N Wiittwoch, 9. September 1925. 


Erſchern. 
an allen Werktagen. 


Lezugspre 15 monatl. Zloty 
bei der Geſchäſtsſtelle 3.50 
m en Ausgabeſtellen 3.70 
urch Zeitungsboten 3.80 
urch die Poſt 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty, 

in deutſcher Währg. 5 RM 
musſchließlich Poſtgebühren. 


Fe rnſprech er 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Dee 


Poſtſcheckkonto jür Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


N 


 Gröffnung der Völlerbundskagung. 


Dofeneri 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezi 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Ruckzankung des 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


: Paluleues große Eröffnungscede. — Eine allgemeine Wellabrüſtungskonferenz. — das Problem 


Auf 
Oun 
dormit 
päter. 
menge, die Zuſchauer ſind, eingerahmt. 


10 Uhr feſtgeſetzt worden. Do 


1 
Die Damenkleider bringen Leben und Farbe in das 


eines Maharadſchah To leuchtend blau wie der H 
genf ſtrahlt. 


warze Tuch. 
erſchoint, bon Beifall umtoſt. Er trägt einen grauen Anzu 
ei feiner Rede hält er ſich ſtark ans Manuſkript. 
nicht der Redner wie Herriot, der in eleganten Sätzen, 


heute noch mit wirkungsvoller Kraft ſprechen kann. 


tellen hervorhebt. 


Painleveé ſpricht zunächſt von der großen Ehre, die Frant- 
teich durch die Eröffnung dieſer Tagung des Völkerbundes 
5 Feil werde, denn von dieſer Tagung hänge ja der Welt⸗ 

Rieden und die Zukunft der Menſchheit ab. Er be 
üht herzlich die Vertreter der 54 Nationen, und er wendet der 
N Aigen die Peſſimiſten, die von vornherein an die Beſeitigung der 
à 5 nicht glauben, unter denen die Völker leiden müſſen. Sie 

alten ſich für beſonders ſcharfſichtig, weil die Wege ihnen unbe⸗ 

Ant feien, die zum Guten führen. Alle diefe Peſſimiſten hätten 

en Völkerbund als eine Totgeburt bezeichnet, — doch ſähe man 

erade bei den Totgeſagten, daß fie fich einer beſonderen Lebens⸗ 
euda und eines ſtarken Wohlbefindens erfreuen. Der 
kerbund fei keine 5 Kundgebung, und wenn 

8 . in dieſer ſchweren Zeit den Regierungschef entſendet 
ſo ſei 


8 zuerſt das Sicherheitsproblem gelöſt werden müſſe, und 
ertoden ſpricht, er ijt auch kein Redner wie Vriand, der auch dann das Abrüſtungsproblem feiner Löſun 
i Er ift ein] geführt werden könne. 
zuhiger, klarer Sprecher, der deutlich betont und die wichtigen] werde den Arbeiten des Völkerbundes feine unbedingte Unter- 
ſtützung leihen. Es bleibe dem Geile des Genfer Protokolls mit 


der Sicherheit. — Für den Eintritt Deulſchlands in den Völlerbund. 


Montag, dem 7. September, dem traditionellen Gr- wenn fie Erfolg hätten, würde dies fein, gewiſſe Völker ⸗ 
g, iſt die Eröffnung der diesjährigen fünften Tagungfbunds nationen zu ähnlichen Verpfli 
es wird erheblich verbinden, wie fie das Protokoll vorgeſehen 
e Delegationen fahren auf, von einer großen Menſchen⸗ von demſelben Geiſte erfüllt und hatten lediglich den Charakter 
$ te Sie kommen nicht alle | einer 
A pünttti, und die offizielle Begrüßung im Saale dauert eine Beit. | laffe derartige Sonderabkommen, wie fie diesmal vorgeſehen feien, 


tungen zu 
habe. Sie find 


„größeren Ginſchränkung“. Das Genfer Protokoll 


Aber dem vollen Haufe liegt eine etwas heitere feſtliche Stimmung. | zu, und fie ſtünden mit deffen allgemeinen Beſtimmungen nicht 
Schwarz der im Widerſpruch. 
herren, und mitten über dem Gewoge leuchtet der blaue Turban] der Verſammlung unter anderen 
immel, der über | als im letzten Jahr. 
Zehn Minuten nach 11 Uhr erklingt die Glocke, und| man im Auge habe, beträfen nur noch diejenigen Staaten, die 
ein Photograph beſteigt eine Leiter und verkriecht fih unter das | untereinander das Sicherheitsproblem endgültig löſen wollen. Die 
Es dauert noch bis 4 nach 11, ehe Painleve | allgemeinen Völkerbunds ver 
„ und] ändert dieſelben. 
Painléve iſt] hätten, fo 


Das Sicherheitsproblem ſtelle ſich ſomit diesmal 
erhältniſſen dar 
Die Abkommen und Verhandlungen, die 


flichtungen bleiben unver⸗ 
| Die Verhandlungen des letzten Jahres 
8 Painlevé aus, Klarheit darüber seihaffen, A 

aß erit 
entgegen⸗ 
Frankreich, fo verſicherte Painlevé weiter, 


voller Hingebung treu, es halte alle ſeine Verpflichtun⸗ 
gen aufrecht. Es weile die Gewalt mit derſelben 
Energie zurück, wie zu der Zeit, als es deren Opfer geweſen 
ei. In Frankreichs Namen habe im vorigen Jahre Herriot 
obligatoriſche Schiedsentſcheidungen für alle Streitfragen ange- 
nommen. Frankreich ſei bereit, alle Möglichkeiten zu ſtudieren, 
die den kleinen wie den großen Nationen das Re ſicherten, 
friedlich ihrer Arbeit zu leben. Aber alle Vereinbarungen, die 
dem Frieden dienen follen, ſeien nur wirkſam, wenn fie ſich auf 
dem Völkerbund gründeten. 


Deutſchland und der Völkerbund. 


l ren Zeit den Mi ) Dann fuhr Kainlepe wörtlich fort: „Am 12. Dezember 1924 | geh 
das ein Beweis dafür, wie Frankreich von dem richtete Deutſchland an den Haag einen Brief über die Be- 


Abe 
Ilkerbundsgedanken durchdrungen fei, und wie es an den [dingungen für feine Zulaſſung zum Völkerbund. Deutſch⸗ 


Völterbund glaube. 


Painlevé ſagt, daß die Aufgabe des Völkerbundes darin be⸗ [tikel 16 des Paktes einfld 


ehe unter den Völkern einen neuen Seelenzuſtand zu ſchaffen. 


DVieſe Aufgabe habe der Völkerbund mutig in Angriff genommen | 15 


und die Möglichkeit einer Ver- 


land gab ſeine Beunruhigung zu erkennen, wie ihm der Ar- 
e e, gewähren zu mijjen, Am 


pflichtung, das Dur chmar 
März d. Is. erinnerte der Rat in ſeiner Antwort Deutſchland 


8 
und bei der Erfüllung dieſer Pflicht g er bis an die Grenzen an die Einheitlichkeit der formalen Bedingungen für die Zulaſſung 


bes Möglichen gegangen. Der Völkerby 
palttätigen Unternehmungen fiğ zu widerſetzen, ohne 
Veinen Kampf mit jenen K 
ößer ſeien als ſeine vor 
du erringen hoffe. y 
. Der Redner verbreitet ſich im einzelnen über die verſchiedenen 
k eine der Arbeit des Völkerbundes. Seine wohlwollende Be⸗ 
Kochtung ſteckt das Geleiſtete in ein roſiges Licht auch in den 
len, wo von einer Zufriedenheit der beteiligten Nationen gegen⸗ 
1 er Entſcheidungen des Rates und der Verſammlung keine Red 
ein kann. Painléve geht dann auf 


l das große Problem der Sicherheit 


da; Er gedenkt der Gnttejung des Völkerbund⸗ 
Akte s und betont, daß durch ihn der Wille der Völker, vor allen 
i gen der am Kriege beteiligten, in die legale Sprache überſetzt 
werden ſollte. Da man in einen Abgrund des Schreckens geſtürzt 
Das wolle niemand mehr in einen neuen Abgrund verſinken. 
À S Peftreben „nach einem auf Gerechtigkeit begründeten Frie⸗ 
ben nach einer Welt, die nicht mehr von der Gewalt be ⸗ 
al r ſcht würde“, dies, was den Völkerbundspakt diktierte, 
alem beſſen weſentlichſten Teile, die Artikel 14, 15 und 16. 
um dieſe Artikel den verſchiedenen Möglichkeiten anzupaſſen, 
te Faſſung, die fid) notwendigerweiſe auf die großen 


ſchränkt, zu ergänzen, um die allgemeinen Abmachungen in ihren dieſer 
eiten zu Mars a ihnen ne Teen e hake? k 
Imme tbe i ch. i ührende önlichkeiten] wo 
Völkerbundes F Be rüſtungskommiſſion die Garantien, die erforderlich ſeien, ehe die 
Völker die Waffen niederlegen könnten. 


A5 Völterbundes arbeiteten ſeit deſſen Gründung daran, ſolch 

K kommen, die zugleich genau gefaßt und von bindende 

tidaft feien und die ouveränität der Völker refpet 
eiten, zuſtande zu bringen. 

p Entwurf des Lord Cecil, des Garantiepakts und des Pr 

toris. Jeder dieſer Verſuche bedeute einen beträchtlichen Fort- 
rc, ſchritt auf einem von ſchweren Hinderniſſen beſäten Wege, die 
% Boch und nach weggeräumt würden. Der 


* utigt fein. Ein fo neues grandioſes Werk, das die Beziehungen 
= Mier den Völkern von Grund auf zu ändern beſtimmt Is, könne 
ur im Laufe der Zeit und voa gewaltige fortdauernde 
N pi tengung zuſtande gebracht werden. Um dies zu vollenden, be- 
fürfe es der Erweckun egenſeitigen Verſtändniſſes 
ünter den Völkern un 


k 


% 


egründet ſei. Nunmehr ſeien 


% Verhandlungen zwiſchen den unmittelbar 
N. intereſſierten Mächten 
all inbarungen oder Schieds verträge 
f Ei: lkerbundspakt zuftande zu bringen, die die Aufre 
Friedens ſichern ſollen. 


es 
3) . 
N es hätten ſolche Verhandlungen nicht in einem ſolchen 


Der Abg. Naumann rehabilitiert. 


Die Reviſion des Staatsanwalts verworfen. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat das Oberſte Gericht 
in Warſchau in feiner Sitzung am 24. Auguſt d. Js. die 
Revision der Staats anwaltſchaft gegen das frei- 
ſprechende Urteil im Prozeß des Abgeordneten Naumann 
er worfen, jo daß letzteres dadurch rechtskräftig ges 
orden iſt. N 


räften zu treten, die zu zerſtreuen und den aufrichtigen Wunſch 
läufige Macht, die er noch geſprochen, daß Deutſchland an feinen Arbeiten teilnehme und 


vor einſetzen. t É 
Aber lichen Brüdern der Sage gleichen, die ſich gegenſeitig 
um in den Abgrund ſtürzen. Niemand gebe ſich einer Täuſchung hin 
Linien be⸗ über die Gefahr der böſen Kräfte, die Europa bedrohen. Um 


Der Redner erinnert an f glaubt, 
o = | führen 


edner gedenkt dann der] wird 

Jemühungen des letzten Jahres bei der Ausarbeitung des da 

Protokolls Die Hoffnungen auf deſſen Annahme hätten ſich S 
nicht erfüllt. Man dürfe davon weder überraſcht noch ent⸗und wagen“ 


| x Überwindung der Unter ſchiede A 
fi n. der Auffaſſung, wie fie durch die verſchiedenen Raſſen Eb 


über das Sicherheitsproblem im Gange. Sie zielten darauf ab, der 

K er $ a emäß dem apni wurde um 12 Uhr geſchloſſen. 

Fterhältung auf | l l 

Ohne die Arbeiten des chen beine ER Wilſon wohnte der heuti 
eiſte 


und hatte die Pflicht, ge⸗ zum Völkerbund, wie fie im Artikel 1 des Paktes feſtgelegt feien. 
jedoch] Der Rat hat ih bemüht, die Bedenken der deutſchen Regierung 


aus⸗ 


bei der Organiſation des Friedens diejenige Rolle ſpielen möge, 
die ſeiner Stellung in der Welt entſpricht. Die Verſammlung hat 
fih einmütig dem Wunſch des Rates angeſprochen.“ Painleéve 
erinnerte ſodann daran, daß die Vereinigten Staaten einſt 
an der Wiege des Völkerbundes geſtanden, jedoch noch keine 

ffiziellen Beziehungen zu ihm aufgenommen hätten. 


D 
$ Es entſpreche jedoch dem amerikaniſchen Ideal, mit dem Völker⸗ 


bund am Wohle der Menſchheit zu arbeiten. Wie fiğ der ame ⸗ 
rikaniſche Kontinent durch ſchwere Kämpfe zum friedlichen 
Zuſammenleben ſeiner Bevölkerung hindurchgerungen habe, ſo ſei 
auch die Möglichkeit eines dauernden Friedens in Europa nicht 
geringer als 1867 für den amerikaniſchen Kontinent. Sie zu ver⸗ 
wirklichen, ſei eine Frage des Friedens. Der Wille der Völker 
müſſe ſich für die l 


Ueberwindung des Mißtrauens 
Die großen Völker Europas dürften nicht den fein d⸗ 


Gefahr zu begegnen, hätten die Schöpfer des Paktes die 
ktionen gegen einen Angreifer in ein ſo enges Netz faſſen 
und um dieſer Gefahr weiter zu begegnen, ſtudiere die Ab- 


Man wolle ſich 
keinem blinden Optimismus hingeben. Man habe niemals ge⸗ 
par das Ende des Krieges eine Ara des Friedens herbei- 
werde. Indeſſen hätten die Millionen Menſchenopfer des 
Krieges die Möglichkeit geſchaffen, den Frieden ſicher auf das 
Recht zu gründen. „Dieſe Aufgabe haben wir zu erfüllen. Nichts 
uns davon abhalten.“ Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
über die Arbeiten der Verſammlung wie eine unſichtbare 
hrift die Worte ſchweben möchten: „Hoffen, beharren 


ehört. Die Stelle, welche die Anhänglichkeit Frankreichs an den 
Völkerbund betont, wird lebhaft begrüßt. 


en e eng been NA COPAN 
Red et das ganze Haus le ie 
ae ipen 1 Eine nächſte Sitzung iſt 
heute nachmittag 4 Uhr angeſetzt. Die Witwe des 
en ee bei. 


u Beginn der Sitzung widmete ihr Painlevé Worte der Ve- 


öffnet werden können. Das Ergebnis dieſer Verhandlungen,[grüßung. 


Ein deutſch⸗xuſſiſcher Han elsvertrag. 


Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, iſt der deutſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertrag zu gegenſeitiger Befriedigung unterzeichnet 
worden. Die Sowjets haben weitgehende Konzeſſionen gemacht. 
Der Vertrag wurde für die Zeit eines Jahres geſchloſſen. 


Viviani geſtorben. l 


der feit Kriegsausbruch geweſene Muğenminite Viviani gë- 
ſtorben ſei. Ë j; } 
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Der Dölterbund tagt 


w—s, Genf, den 6. September 1925. 


Die Stadt Genf hat ihren guten Tag. Diplomaten⸗ 
koffer türmen ſich in Vorhallen der Hotels. Mit den 


Gewaltigen, die über den weſtlichen Teil unſeres Kontinents 
gebieten, iſt der zahlreiche geſchäftige Anhang mit oder ohne 
Auftrag erſchienen, der den Völkerbundstagungen das Gepräge 
gibt. Man macht allenthalben gute Geſchäfte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich überwiegt im Auf und Ab des Tages mehr der 
politiſche Tratſch, die perſönliche Anteilnahme an den mehr 
oder minder heiteren Stirnen der Befehlshaber als da 
Intereſſe am Geſchick der Völker oder gar des Erdteils, den 
ſie vertreten. Chamberlain und van der Velde haben 
ſich nun auch perſönlich kennen gelernt! Briand 
und Loucheur ſollen in Sachen Sicherheitspakt etwas 
ſteptiſch geworden fein. Von der Juriſtenkonferenz in London 
iſt alſo wirklich noch keine Nachricht da! Iſt Streſemann 
tatſächlich ſchon in Lauſanne eingetroffen? Kein Zweifel, daß 
die Möglichkeiten einer Konferenz zwiſchen den drei oder vier 
(falls Muſſolini mitmacht) Staatsmännern wie auch eines 
Eintritts des Reichs in den Völkerbund weſentlichen Beſtand⸗ 
teil der politiſchen Debatte in dieſer ſchönen Stadt am See, 
in ihren Cafés und Sitzungen ausmachen. Doch ſoll man 
(wie es von manchem deutſchen Berichterſtatter aus Ueber⸗ 
eifer, vom entſprechenden franzöſiſchen und engliſchen Kol⸗ 
legen aus Politik geſchieht) aus dieſer theoretiſchen Tat⸗ 
ſache das Intereſſe am Reich oder überhaupt am mitteleuro⸗ 
päiſchen Ausgleich nicht überſchätzen. Gewiß, es iſt erſtaunlich, 
wie dieſes ſeit dem Zuſammenbruch außenpolitiſch ſcheinbar 
ſo ohnmächtige, entwaffnete Mitteleuropa auch hier in der 
nüchternen Geſchäftsatmoſphäre der Diplomatie irgendein 
eheimer Nimbus umkleidet (man kann nicht vergeſſen, daß 
dieſes Volk ſich fünf Jahre lang wider die Völker der ganzen 
Welt behauptete). Dieſer Nimbus färbt naturgemäß auch auf 
die Männer ab, welche das Dentjche Reich heute verantwortlich 
vertreten, auch wenn ihnen perſönlich die Muſſoliniſche 
Imperatorgeſte abgeht. Aber auch das iſt Theorie. Prak⸗ 
tiſch weiß man hier auf das genaueſte zu rechnen und jeden 
Bauer im politiſchen Schachſplel auf ſeine Möglichkeiten hin 
zu prüfen. Der Weſtpakt iſt nach wie vor nur ein Teil 
im niemals endenden Spiel der Völker. Vor allem freilich 
kommts darauf an, wie man ſpielt und alle verfügbaren 
Kräfte einſetzt. Gerade Deutſchland, das völkerbundmäßig noch 
unbelaſtet ift, hat alle Urſache, fih weder zu überſchätzen noch 
zu unterſchätzen. 


Der Völkerbund hat das mit allen Parlamentes dieſer 
fragwürdigen Welt gemeinſam, daß er öffentlich blufft, im 
Geheimen handelt. e öffentlichen Sitzungen gleichen dem 
Plenum der Volksvertretung, das tagt, wenn die Ausſchüſſe 
und Parteiführer getagt und entſchieden haben. Man fetzt 
ſich in Poſitur, man redet vom Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker, vom Schutz der kleinen Nationen, vom Recht der 
Minderheiten, von Befriedung Europas und, wenn's fein 
muß, auch vom ewigen Weltfrieden in spe und der allge⸗ 
meinen Abrüſtung (natürlich auch in spe) — doch hinter all’ 
dieſer faszinierenden Aufmachung, dieſem ſich im Lampenlicht 
der Öffentlichkeit „In⸗Szene⸗Setzen“ ſteht längſt die Entſcheidung 
der Wenigen, welche Macht haben, ſeit die Bücher von 
Verſailles, Trianon, Neuilly, St. Germain geſchrieben und 
unterſchrieben wurden. Der Völkerbund iſt beratende 
Inſtanz. Ohne die Zuſtimmung der ſtaatlichen Mächte (das 
heißt: der Großmächte) bleiben feine Entschließungen der Berz 
wirklichung vorbehalten. Das war beim ſogenannten Genfer 
Sicherheitspakt der Fall. So wird's bei Moſſul der Fall 
werden. Es geht dem Völkerbund wie dem italieniſchen Richter 
in Deutſchſüdtirol, der über eine deutſche Lehrerin wegen Er⸗ 
teilung deutſchen Unterrichts und dementſprechender völliger Ver⸗ 
letzung des Geſetzes zu befinden hatte. Es ergab ſich die völlige 
Unſchuld dieſer Beklagten — alſo Freiſpruch? Mit nichten! 
Der Richter ſelbſt hätte vielleicht gern freigeſprochen; aber er 
wagte es nicht, weil er den Verluſt ſeiner Stellung und den 
Zorn der Faſziſten fürchtete. Afo — Vertagung! Die 
Macht gab den Ausſchlag. Wenn das ſchon im Rechtsleben 
eines Kulturvolkes eigenen Staatsbürgern gegenüber möglich 
iſt, um wieviel mehr im Rechtsleben der Völker, wo die 
Logik des Bürgerlichen Geſetzbuches noch nicht erfunden, 
wenigſtens in den Paragraphen des Völkerbundes nicht zu 
finden iſt. Die Völkerbundskommiſſion hat mit ſalomoniſcher 
Weisheit weder Engländer noch Türken vor den Kopf ſtoßen 
wollen, beiden Parteien Recht gegeben und alſo letzten 
Endes nichts geſagt. Die Frage alfo, ob das Land und damit 
(nicht zu vergeſſen) fein Oel, welches beides nach Genfer Auf 
faſſung türkiſcher Beſitz tft, unter engliſchem beziehungsweise 
Völkerbundsmandat verbleibt, iſt nach wie vor der Ent⸗ 
ſcheidung der Macht vorbehalten. Und doch, wie leicht hätte 
es der Völkerbund in dieſem Falle gehabt, ſofern er das 
Recht über die Macht geſetzt hätte! Der türkiſche Delegierte 
fand das Zauberwort, das in den Räumen des Völkerbundes 
und im entſprechenden Zeichen des Selbſtbeſtimmungsrechtes 


5 h i i ĵi ändli f aller Lippen ſei 
Aus Paris kommt die Meldung, daß geſtern abend 11½ Uhr ar nn ub de e Auf Aa e jein 


Man ſtimme ab in Moſſul. Hat 
man nicht auch in Grenzgebieten abſtimmen laſſen? 
Wie könnte der Völkerbund ſolche Entſcheidung fällen! Die 


Bewohner von Moſſul würden ja ganz gewiß nicht für Eng⸗ 
“and votieren. 

Im übrigen hat der Völkerbund hier in Genf die beſte 
Gelegenheit zu beweiſen, daß er ſich nicht nur für die pol- 
niſche Minderheit in Litauen, ſondern für alle Minder- 
heiten in Europa leinſchließlich der ungariſchen und deutſchen) 


intereſſiert. Die vorliegenden Fe ſind Legion. Aber 
man wird ſteptiſch in Genf ... der Völkerbund tagt, tagt, 
tagt .. . vertagt. 


Herr Beneih und der vatikan. 


Mit jenem Selbſtbewußtſein und Größengefühl, das neu⸗ 
A a a Staatengebilden oft eigen ift, ift der tſchechiſche Teil der 
von Prag aus regierten Republik in einen friſchfröhlichen Krieg 
gegen Rom gezogen und hat — prompt verloren. Nicht genug 
damit, daß nun die Brücken zum Vatikan abgebrochen find, hat es 
Herr Beneſch für zweckmäßig gefunden, ſich noch eine perſönliche 
Niederlage zu holen, die um ſo größer wird, je mehr er ſie mit 
einſeitigen Behauptungen zu leugnen verſucht. Der Vatikan führt 
heute eine ſcharfe Klinge, ſein „Oſſervatore Romano“ iſt ſtreitbarer 
denn je. Er ſcheut nicht davor zurück, einen Staatsmann von der 
Größe und Bedeutung des tſchechiſchen der wiederholten Unwahr⸗ 
haftigkeit zu beſchuldigen. Da Herr Beneſch bisher nicht die Kon⸗ 
Nah, dor daraus zu ziehen wußte, ſtehen wir, und das im Heiligen 
hr, vor einem ernſthaften Konflikt zwiſchen einem Staatsgebilde, g 
— das Herr Beneſch verantwortlich zeichnet, und der Weltmacht 
r batholiſchen Kirche. 
Im „Cesko Slovo“ ließ der nete Ache Außenminiſter in Form 
Det Interviews er age s Baj Pa ge im Vatikan wegen der 
„Oſſervatore Romano“ nun, die 


an Seele der Bee 
rag 


der nun eigentlich die nr pda bei 8 


eneſch ib griff nun direkt den Vatikan an, und dieſer erwiderte 
cheno Di direkt perſönlich. Das Duell verließ die diplomatiſche 
8 gen bereits bei einer erbitterten, tlich ausge foch⸗ 


— e po auf die ſcha Porna feiner Behauptung, 
Vatikan hätte um die amtliche Teilnahme der Regierung an der 
gebilligt, Ru eiben in der Preſſe, 


— JJ t 2 8 Tageblatt. > 


des tſchechiſchen Außenminiſters nach dieſem Ausgang einer leicht⸗ 
ſinnig heraufbeſchworenen Schlacht gegen eine Großmacht als 
e a ES i 

Die Folgen werden fiğ wahrſcheinli in den nächſten 
Tagen bemerkbar machen. , E er 


Die deutſche Minderheit 
vor dem Völkerbund. 


Um die Agrarreform. 

Der in Poſen erſcheinende „Braeglad Porannh“ meldet 
aus Genf: In den ſpäten Abendſtunden am Tage der Eröffnung 
des Völkerbundes verbreitete ſich die Nachricht, daß der Völker⸗ 
bund ein Memorial der deutſchen Minderheit in 
Polen erhalten habe, in welchem ſich dieſe Minderheit mit 
der Vitte um Intervention in der Angelegenheit des 
polniſchen Agrarreformgeſetzes an den Völker⸗ 
bund wendet. Miniſter Skrzyaski empfing heute vor⸗ 
mittag den Vorſitzenden der Deulſchen Vereinigung im Sejm, 
Herrn Naumann, zwecks Beſprechung des Memorials. In 
dieſem leſen wir u. a.: Durch ſechs Jahre ihrer Herrſchaft hat es 
Polen verſtanden, drei Viertel der Deutſchen aus den von 
land getrennten Gebieten zu vertreiben. Die Methoden der mittel⸗ 
alterlichen Optantenausweiſungen haben, wie die letzten Ereigniſſe 
geigten, den Entdeutſchungsprozeß begonnen, und es wird weiter 

aran gegangen, daß von den 1200000 Deutſchen nur 
00000 in ihrer Heimat bleiben können. Dieſer 
Raf um Hilfe wirft ein grelles Licht auf die Beziehung, die durch 
das Verſailler Diktat eröffnet wurden. „Morituri te salutant!” 
rufen die Deutſchen in Polen unter dem Deckmantel ihrer 
hohen Garantien, wie ſie ſchließlich ſchon oft gerufen haben, 
NN die Ausweiſung von 900 000 Deutſchen nicht un⸗ 
möglich gemacht werden konnte. Wenn die Liga des Völker⸗ 
bunbes tatſächlich der Unterdrückung der Deutſchen in der Welt 
als Parias der Völker Einhalt gebieten will, dann muß fie auf 
die Rufe der deutſchen Minderheit in Polen mit ſofortigen 
Anordnungen antworten. Der Kulturmangel, der ſich 
im Pommereller Korridor bemerkbar macht, um die deutſche Arbeit 
dort zu verdrängen, bedroht den Weltfrieden. — Dazu bemerkt 
der „Przeglad Poranny” in bekanntem Fanatismus: „Obiges 
Memorial zeigt, wer weiß zum wievielten Male ſchon, daß das 
122 auf die Loyalität der deutſchen Minderheit gegenüber 
olen abſurd war und bleiben wird. Die einzige Antwort auf 
den Proteſt Herrn Naumanns wäre die ſkrupelloſe Aus- 
führung der Wiener Konvention und die Aus 
3 aller Deutſchen, die für Deutſchland optiert | Hun 
tten 


Republit Polen. 


Vom Senat. 

Warſchau, 7. September. Heute vormi m 11 Uhr begannen 
die Beratungen der vereinigten er über das Agrar⸗ 
reformgeſetz. Ein längeres Referat wird Senator Bu z ek halten. 
Es ſollen Verbeſſerungsanträge in einer Anzahl von 300 Weder 
nommen werden, die von den Minderheiten der Kommiſſionen 
meldet find. Die Plenarſitzung des Senats findet am 11. d. 


Deutſch⸗Zi 


Pilſudsti in der Angelegenheit des Kriegsarchws e e n für Guas e e ee ß IB te ET 
fol. Dieſe Kommiſſion wird ſich aus Zioilgeſchich'sſorſchern ver 
ſchiedener Kreiſe zuſammenſetzen. In den nächſten Tagen werden 
die . der zur Kommiſſion gehörenden Perſönlichteiten genannt 


die Medizin für Oeſterreich. 


„Glückwünſche“. 

Der für die Bearbeitung der öſterreichiſchen Frage eingeſetzte 
Ausſchuß des Völkerbundrats, dem die Ratsmitglieder Englands 
Frankreichs, Italiens und der Tſchechoſlowakei jowie Vertreter 
Oſterreichs Ei ae behandelte heute in geheimer Sitzung in 
Gegenwart von Painlevé, der anſtatt Briands daran teilnahm, 
und Beneſchs ſowie des öſterreichiſchen Miniſters des Außern, 
Mataja, des Völkerbundkommiſſars für Oſterreich, Zimmer 
mann, und der mit der Wirtſchaftsunterſuchung betrauten Sad 
verſtändigen Layton und Riſt, die Hſterreich betreffenden 
Finanz⸗ und Wiriſchaftsfragen. Wie wir bereits vor einigen 
Tagen melden konnten, wurden dabei in erſter Linie der Abbau 
der überwachung durch den Völkerbund und die 
Einſtellung der Amtstätigkeit des Kommiſſars 
immermann erörtert. Es ſtellte ſich heraus, daß grund⸗ 
ſätzlich der Ausſchuß mit dieſen Maßnahmen einverſtanden tit, die 
bon öſterreichiſcher Seite damit begründet werden, daß die vom 
Völkerbund im Jahre 1922 geforderten Vorausſetzungen auf dem 
Gebiet der Finanzſanierungsmaßnahmen erfüllt find, von | eiten 
Englands ſollen ſich aber noch Widerſtände orere machen. 
Es wurde, wie man hört, beſchloſſen, den Finanzaus⸗ 
Pane des Völkerbundes, der das zuständige Organ für die 

rüfung der Finanzverhältniſſe Oſterreichs ift, damit zu beauf⸗ 


tragen, ein Gutachten auszuarbeiten und Vor 
[S 1 über den etwaigen Abbau und Erſatz für den Fall eines 
usſcheidens Zimmermanns, der früheſtens in ſechs Monaten er⸗ 
folgen würde, durch andere Kontrollorgane zu machen. Auf öſter⸗ 
reichiſcher Seite tjt man der Anſicht, daß das öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſterium ſel bſt in e den Aufgaben Zimmermanns, 
vor allem mit der W er r vierteljährlichen Berichte an den 
ge betraut werden könne. 
Der Ausſchuß nahm ferner Kenntnis vom Wirtſchaftsbericht 
der ring ag 7e Layton und Rift. Chamberlain als 
Vo nder des Ausſchuſſes, ſowie aan anderen Mitglieder be? 
glückwünſchten die Sachverſtändige zu ihrer Arbeit, die 
wie eine amtliche Mitteilung des Bölferbmbjetretariat beſagt, als 
— fte Ermutigung Sſterreichs“ bezeichneten. í 
575 aber vorläufig nur eine Glückwunſchforme 
Die Schwierigkeiten, auf die wiederholt hingewieſen 
—— beſtehen weiter, da die Vorſchläge zur wirtſchaftlichen Ge⸗ 
undung Oſterreichs ausſchließlich auf die Gewährung von Vor 
ugszolltarifen für Oſterreich durch beffen Nachbar 
1281 hinzielen, der engliſche Widerſtand forthe? 
t und die — ungen mit all den Staaten, die auf die 
Mei . 
Eine ernſthaft e Nu 
ſteht FE midi. Andererſeits 
um durch irgend eine Löſung die 
an Deutſchland“ zu verhindern. 


pochen, äußerſt langwierig fein werden. 
gl auf einen Erfolg dieſer Verhandlungen be⸗ 
P aber alles verſucht werden, 
efahr des Anſchluſſe! 


-| tand daher, wenn auch von ihr nicht geſprochen wurde, ſtändig im 


Dieſe Ermuti⸗ 


Die Anſchluß frage 


ier ndſchr 
E nde 3 Punkte „prägifterte": Erſtens gebe der „Oſſer⸗ 1 der 
ee ſelber Me daß Miniſter Beneſch mit Monſ. Bor⸗ Warſchau, 7. September. In den vereinigten Senatskommiſ⸗ . Se e re ER un 15 b é fragte ab Ma 
‚gengin an ich über kirchliche und auch über die Guh- ſionen ſprachen ſich die Redner des Ghent ksberbandes, der ſich mit der fe den Ae befaßt habe, ſo war dieſe Frage weniger 
feier ver lt habe. Zweitens wolle der n nicht 1 und 1 Demokraten über das Agrarreform⸗ komiſch, als fie den Umftehenden dünkte, und Rainleves verneinen 
zen, ch dene U A Me ng ge. ie eigene e rm- | Geſte im tiefern Sinne durchaus nicht die richtige Ant” 
weſen ſei oder nicht. 8 e h — 4 Perg ba Monfignore gi feie feien TE jaeı im gebenden er Pe wort. j 
einen mentwu r vor⸗ proj 5 6 ung n, — — — 
Drei Hiebe d — drei Paraden des Vati Der die rbeſſert werde. 
Es 9 “pe ertt m edilen Punkt, er habe den an- gg 3 ſprach Senator Woz nicki Beginn der großen ruſſſſchenherbſtmanöver 
chen uch Beneſch im Vatikan ſchon einmal dementiert und und erklärte, daß r Par . Entf 7 Hektar nicht i Wie uns von der ruſſiſchen Grenze gemeldet wird, beginnen dit 
le nun feft, daß ſelber im atz zu ſeiner —.— darf, damit die rrira in 0 ädigungen durch⸗ großen ruſſiſchen 888 in drei verſchiedenen Gruppen un 
weſen zu jem. meit 5 } ij g ot Leneſch an kiewi 5 Amt. 20. A erkenn 5 = Kuala Gault a Pia Sn 125 
en e er . an on. denen vier Kavallerie nen beigegeben find, 
bogen, daß er mit Monſignore ausführkich Die elffefiftifhe Wie D ne er Saas er Manöver finden in der Nähe von Minsk ftatt, und 
und auch über die Hußfeier. R teti, D wieder die Amtsgeſchafte. t in den nächſten Tagen. An dieſen Mandvern wird eine Sue i 
Drittens aber abermals einer Ber- | ICA $ om Von 8 nteriediviſton, ſowie drei Kavalleriediviſſonen teilnehmen. Sehr 
geßlichkeit . ganz ähnlich der bochergegangenen Behaup⸗ Die Konferenz der Baltenſtaaten. 1 werden RT 15 dag e e Abteilungen und die uftwaffe 
tung, im Vatikan geweſen zu fein, wenn er behaupte, Monfiguore e aus Riga unter dem 7. September von der Pat" emeldet | vertreten ſein. daß bei den Mandvern 150 Flugzeuge im 
—— ammentwurf , ch hat bem wird, 19 8 55 die ie Beitung dan maten nt daß die Bertreter d ee und edge 1 werden follen. Der Praf 
ore Borgongini niemals, ſchriftlich noch mündlich] Finnlan der Beratungen dent des revolutionären Kriegsrat es Frunze wird an dieſen Manöver! 
irgend ein Programm borgefi Senf eh ber len Tettif Abe 2 1 baden für Ben peel mandver der ſowſet⸗ 
ch etmas dee die Jas W ber ue e bes | 7 ©" ene de e ES 12 me, ing aun ein Dafenmandner. DIE 
— n, um 
Bere e : Buben | a Duo der Lane Pe 
in De „ e mi ein. — andver wer er n 
lichen diaid auch in t Diplomati iden bie die — * einberufen wird. die die dee amoh des scale auf die polniſchen Mandver gedeutet. 


e byt by Georg Westermann, Verlag Braunschnei; eig, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Jauſen. 


ge (Nachdruck verboten.) 
; t ihn nicht m w den Wänden, neb 
. eg ehr zwiſchen nden, neben E 


entflicht durch 


das notwendigſte Gewand und 


as Fen 
Er eilt durch den Garten, kommt an > bein, halt⸗ Greis, ohne vom 5 
Sehnſucht. In der taukühlen Herrin, wenn man ſie i 


los getrieben von unruhiger 
dämm 


erung ſieht er über dem wogenden Roſenſtrauß 


Früh 
der Inſel Sigfrids Banner in den Morgenlüften 3 zornig, r 


und drohen, und das Knattern, me. Raunen 
mächtigen Wappentuchs ergrimmt ihn. 

Stadt hinter ihm, wie das Grab einer Tat, an der er nicht 
teil hat, für die er ſich dennoch verantworten ſoll. Um 


ſeiner Erbärmlichkeit willen ward der Kanzler ein 


3 r Dieb, er aber ift zu fi 
Pi en e au nu ben San 
ofen zu und er w u bert hie, 
Größe zu ertragen. . e 
Es iſt die Stelle, wo jo a vor T 
Schätze erlabte, und d acht des 
neue über ihn. Ihm if, als habe nicht Chriemhild, 1 
dern er ſelber den Hort verloren, und, noch nicht frei vom 
betäubenden Schleier der Krankheit, zit er ſich 
Beklagenswerteſte. Er muß einen 


n am Anblick der 


er fih aus ſchütte, der mit ihm leide, und er verfällt auff beſtreiten zu müſſen, macht ihn 
Schon in der Kraft ein gewinnt es über ſich, 


riemhild, die Neuverſöhnte. 


Spielball ſeiner Launen, ift er es mehr noch bei geſchwäch⸗ eben, um fie zu befla 
tem Leib, ohne nachzuſinnen, löſt er einen Nachen, fährtler blickt in den dämmeri 


in ſteter Sorge, jener oe tafft * ihr! 


Totenſtill liegt die dene 3 


Gun 
28 daß er ſich hinreißen li 


oldes kommt aufs überwiegt 


pa der iſt Chriemhild eine reiche 
Menſchen haben, dem Hofhalt trotz des verlorenen Horts 


an Gunther vorbei auf die rot und weiß überblühte Mauer, 


WWas liegt an e chen ea  murmelt er und blickt! heller „werdende C ‚Sen. Plötzli 


ch ergreift ihn Unruhe, als 
hre eine 


te Hand ſeinen 


„nicht die Zelt, ſondern warum fie geſchehen find, um und — die Königin. 


mågen, i die Gött 


Wahrlich, k tun fie, und der neue Gott wird es lug, mert geheimnisvoll und unirdiſch aus 


lich nicht anders machen,“ fpottet Gunther trocken und 
25 t mit * abgezehrten Krankenhand den ledernen 
aus dem Tag. * 
Eilig!“ 
„Du wählſt eine ſeltſame Stunde, 
zu ey was bliebe "ai 
elbſt des Schlafß beraubte?” 1 


„Em vorlauter Diener bleibt ihr!“ poltert der 


— Ihr 3 Euch, als fei das bißchen Inſel 
mitten in meinem Burgund in 
en Fern Mögt Ihr! Freut Euch an 


Eren pans 


Wortlos heißt ihn der Alte in die Halle treten und 


angel e ani 2 geht, ihn der Herrin zu melden 
die Lippen. Er verflucht ſich, aa —.— als habe er es einer 


beißt au 
„ N er verſucht feine Gedanken H 
das zu richten, wes 
ie all Em "ar Zierlichen, Fremden, Neuen um ihn her 
und betäubt ihn, er verſenkt ſich in die Betrach⸗ 
tun reichen Köſtlichkeiten, die das nicht große, doch 
fiefie nliche Gemah anfüllen; noch immer, 


die zu beneiden, 


entgegnet der Lippen ſiegeln fih vera 
einer, den ſein weißes Haar nicht immer e Linke hält das blaue, fließende © 


en! Aber taftet mir nicht an die Herriehaft!” * [gan e der Frauen, 


alb er kam. Aber ſeine Neugier 


eht er, 
Königin, und der Gedanke, ihren ſehen, wie er ſich in ſeltenen Nächten erträumt. 
nicht aus feinem Säckel vergißt, was er will, und er 
. Sein ie 

er 
gen, aus dem Schlaf reißen will. Und 
n Garten, darin in tauſend⸗ 


über und ſteht in kleiner Weile vor Eckewart, der feiner fachem Taugeperl ein md e Zwiel icht wächſt. Alles er⸗ 
10 


Königin auf die Inſel gefolgt ligen 
ſein e in Frieden zu 150% 

Du biſt erſtandend g en ie. Geis aufs Höchſte über- 
; cafe, 1 ſprach hier — — —“ 


Von meinem Tode?“ ſcherzt Gunther mit gewohn- der Engel des Todes ſtreifte, Seligkeit un 
tem Leichtſinn und greift nach der zögernden Hand, „ich 
Gib mir getroſt die 


gedenke es noch eine Zeit zu treiben. 
Hand Alter, ich brach kein Wort und ſtahl keine Spange!“ 


läßt d Hand des Königs aus der ſeinen 


t und nichts denkt, als dort] ſcheint ihm 


riemhild ſteht mitten im Gemah, ihr Antlitz ſchim⸗ 
. dem bleichen Mor⸗ 
ſtrahlen in einem feurigen, leben 


ber ihre Augen 
1 5 - als weilten fie noch in einem 


höchſt erdenhaften Blau, 


digen, 


ecke die Königin! Führe mich zu en Jet verfinſtern fie fih und ſprühen Kälte, 


die feinen Naſenflügel 


en blähen ſich leicht auf, ihre 
ee ee ruft Gunther halblaut, ſtreckt ihr beide 


lächelt grauſam. Sie ſchweigt. Ihre 
iR ie 5055 . Gewand über dem Buſen 
ammen, die Rechte ur ſchlaff, 
bee, und Gunther? au ee Arme ſinken 
er erkenne erſt zu dieſer Stunde, Utes Tochter 
und es drückt ihn er dieſe 


i die 
Schön; 
änkt zu haben. Sie ſind ſo 

a 2 mehr Geſchwiſter ſind; 
öflichkeit, Zucht und Anſtand Se laſſen, ein 
en, das ihn ſchwer dünkt, das ihn beſchämt. 
RR fih ſelbſt betäuben, ſich am eigenen Wort 
ſchen, trunken werden an der abgewälzten Schande. 
muß ſich ſcheiden von dem Kanzler und ſeiner Schuld, 
muß vor ſeinen eigenen Ohren weiß werden und fih | 


pricht das allein aus, was ihm 
ein böſer Geiſt aus tiefiter 
jaftiger und möchte doch jedes Wort erdolchen in raſend 
scham. Er hört fih ſelber zu wie einem anderen, e en. 
ierigen Menſchen; er kann nicht innehalten, ſein ‚Salat 
eibt ihn, und die Worte klappern von immer bleicher wer! 


anz ſelten ein verſchlafener Vogelruf ſingt, der ſauber u Gold! Gold! flutet es in feinem Herzen, brennt e8 W 
0 fe all|jeinem Gehirn; ungeheure Schätze find ihm verſunle⸗ d 


chorene Raſen, die Blumen, Gewäch rüchte, 


dieſe wohlfeilen und guten Dinge der Erde geben ihm, den] Reichtum, Beſitz, Macht, Glanz ohnegleichen find. 
Freude und ſtorben, verdorben von meineidiger 


1 9 zu einem Laboe deer Nicken: 
habe Dir alles wohl bereitet, Schweſter!“ 


Rücken zu und ſchaut mit behaglichen 


Gen iſt eingetreten und vernimmt feine. eitle fein 
r Greis ſieht mißfällig 2 das e Geſicht und 1 Der König bemerkt ſie nicht, er wendet ihr — Er 


ihm © 
Hand! Seine 


Wut aufeinander, denn er weiß, daß 


knirſchen vor jene 


läſternden Mundes fein beſtes Heiligtum  begeifert, 
9 1 5 die ihn zur Nacht in asp e 
Gön und feſtlich durchlodert 
(Fortſetzung folgt.) 


acken, er dreht ſich potig. 


daß fie ein⸗ 
le, Anh ſich in 


Fremden gegenüber an 


Aber er 


hohen 


weiß und güne f 


er? > 
Er mich 
7 j 
et 


Gele zuraunt, er erzählt immer 


ön, friedlich, reich, die ſüße Stille, aus der denden Lippen. Gold! Gold! ſtrömt es von ſeiner Zunge, 


Zähne 


Mittwoch, 9. September 1925. 


— 


Handel. 


i 0" Rauchwarenversteigerung in Leipzig am 2. und 3. September 
925. Der Verlauf der diesmaligen Versteigerung, die nach einer 
"Weimonatigen Sommerpause stattfand, zeigte bei gewohnter reger 

teiligung seitens Leipziger und auswärtiger Käufer eine unein- 
arutliche Tendenz. Vollwertige Winter- bzw. Saisonware erfreute 
Sich im allgemeinen reger Nachfrage, wogegen der den letzten 


Onaten entsprechende leichtere Anfall im Vergleich zur Juni- 


Uktion teilweise im Preise nachgab. Füchse, Marder und 
k tisse verkauften sich flott zu etwas erhöhten Preisen. Wie- 
el, Dachse, Eichhörnchen, Bisam und Katzen 
wären durchweg. gut behauptet. Hamster und Maul- 
te lagen dagegen schwächer. Eine Anzahl Lose mußten zu- 
ickgezogen werden, da die dafür abgegebenen Gebote sich wesent- 
po unter den. vom Provinzhandel angelegten Einkaufspreisen 
wegten. Kürschnerzickel und leichte Leder- 
Ware fanden nur zu ermäßigten Notierungen Aufnahme, für 
8 5 hwere Lederware zeigte sich dagegen lebhaftes Interesse 
mit zum Teil anziehenden Preisen. Sehnefde- Futter- un! 
ederkanin waren durchschnittlich unverändert, Kürsch- 
Nerware dagegen nachgebend. Auch Wildkanin und 
8 asen bewegten sich unter Junipreisen. Die weitere Preisgestal- 
ung dürfte von einer Besserung des Geldmarktes zunächst mit 
ngig sein, sowie von dem Verlauf des Herbstgeschäfts in mani- 
bullerten Waren, für das man die besten Erwartungen hegt. 
8 Die nächste Ravag-Auktionist auf den 7. u. 
. Oktober, der Annahmeschluß auf den 25. Sep- 
ember 1925 festgelegt. 


„' Die Einfuhr von Huftieren aus Ostpreußen nach Polen und 
a nach den Wojewodschaften Biatystok und Warschau sowie 
u Transport dieser Tiere durch diese Gebiete ist, laut „Dziennik 
tau“ Nr. 83, mit sofortiger Wirkung verboten worden. 
Fre: Die Lage auf dem polnischen Kohlenmarkt. In der „Lodzer 
sten Presse“ lesen wir: Auf den polnischen Kohlenmärkten macht 
* t nach wie vor ein sehr starkes Angebot von schlesischer Kohle 
si Merkbar. Die Tendenz ist noeh immer sehr schwach. Es finden 
an fast gar keine Käufer, die mit Bargeld zahlen. Die Preise sind 
— geblieben. Für schlesische Kohle wurden 26—30 Zło 
® Tonne loko Verladestation, für Dombrowaer Kohle 28—34, 


Aoty gezahlt. 
Verkehr. 


ich Die Eisenbahnverbindung zwischen Gdingen und Ober- 
ehlesſen. Im Zusammenhang mit den polnischen Bemühungen, 
fi die oberschlesischen Kohlen Absatzmärkte an der Ostsee zu 
8 den, ist auch die Herstellung einer Eisenbahnlinie zwischen Ober- 
Ae en und dem polnischen Hafen Gdingen bemerkenswert, 
8 ch die Gdingen sowohl gegenüber Danzig, wie auch gegenüber 
der tin als Konkurrenzhafen gestärkt werden soll. Sie besteht in 
ber. Hauptsache aus zwei Teilen, nämlich aus der Strecke Brom- 
dere dingen, die etwa 190 km lang ist, und aus der Strecke Brom- 
Der „[nowroclaw — Herby — Stahlhammer, die 340 km lang. ist. 
Bro em hat den Gesetzentwurf über den Bau der Eisenbahnlinie 
Jah berg Gdingen angenommen, und dieser. Bau soll in drei 
im ten fertig gestellt sein. Man baut die Linie zunächst eingleisig, 
ist die Fertigstellung zu beschleunigen. Von der anderen Strecke 
die die Linie Bromberg— Inowroclaw bereits vorhanden, während 
Suren Inowrocław — Stahlhammer gebaut wird. Nach Fertig- 
Obe ng der neuen Linie wird also die cke von Gdingen nach 
nnn über 500 km lang sein. Die Eisenbahnver bindung 
schen Bromberg und Gdingen ist unter Benutzung der jetzt 
burdandenen Strecken etwa 300 km lang. Gdingen hat gegenwärtig 
. — ne mit * die über W 5 
gard geht, erhe e wege macht und suig i hig 
Q ie Baukosten der gesamten Linie von Obe ien bis m: 
die etwa 60 Mill. Zioty betragen. Für Gdingen sichert der Bau 
die Linie un bedingt eine grosse Bedeutung, und man darf daher 
Entwicklung des gegenwärtig noch ganz kleinen polnischen 
lens nicht unterschätzen: Rein wirtschaftlich gesprochen, ist 
ch eine solche künstliche ea von, n nicht vor- 

mn dakt, da der Bau des Hafens übermässig grosse Summen in An- 
nimmt. i 

; Geldwesen. 


= Die Novelle zum polnischen Kapftal- und Rentensteuer- 
freiz zur Erleicheterung der Heranziehung von Auslandskapital 
ap faut Bekanntmachung im Dz. U. Nr. 8 nunmehr rückwirkend 
batte uli d. J. in Kraft gesetzt worden. Durch diese vom 20. juli 
Änderung des Artikels 2 des Gesetzes vom 16. Juti 1920 

Werden die Einnahmen aus zinstragenden Einlagekapitalien solcher 

. Maler dere juristischen Personen von der Kapital- und Renten- 


befreit, die ihren ständigen ohnsitz im 


us lande haben, desgleichen die von Selbstve Itungskörpern, 
Oditinstituten und y; Industrieunternehmen rausgegebenen 
i onen. 


Wes Die Bilanz der litauischen Bank. Wir brachten vor kurzem 
une Notiz der „Ajencja Wschodnia“, in der die Wahrscheinlichkeit 
de f Inflation der litauischen Währung angenommen wurde, weil 
litauische Regierung beabsichtigen soll, ihre bisher auf den 
llar begründete Währung auf Rentenmark-Basis umzustellen. 
5 vorliegende Bilanz der litauischen Bank vom 1. September 
tätigt unsere Ansicht, daß eine solche Befürchtung vorläufi 
ticht. vorhanden ist, denn der wanlmotenumlauf belief sich au 


12890 078 Lit bei einer Deckung von 59 509 555 Lit, was einer 
Deckung von 74,8 Prozent ausmacht. 


ta Von den Banken. 


Stürmische Vorfälle vor der „Bank Zjednoczony“. Die 

z ue Lodzer Zeitung“ meldet: Vor der Abteilung der „Bank 

= pednoczony“ in Warschau Nalewki 26, spielten sich am 
aueitag stürmische Szenen ab. Die Besitzer von iten sowie 
-~ uch die Klienten dieser Bank, die ihre Wechsel zum Inkasso ab- 
begeben hatten, sammelten sich scharenweise auf dem Hofe und 
bor dem Hause an und verlangten die Auszahlung der ihnen zu- 
KOmmenden Summen. Einem Teil der Versammlung gelang es, 
das Innere der Bank einzudringen, wo es zu einem Handgemenge 
it den Beamten kam. Eine Polizeiabteilung bereitete diesem 
. ke Chenfall ein Ende. Die Direktion der Bank gab den Versammel- 
dn bekannt, daß der Gerichtsaufseher erst in der nächsten Woche 
y de cheiden werde, was zu tun sei. Trotz dieser Erklärung gingen 


dle Versammelten nicht auseinander, sondera verlangten bis zum 
baten Abend die Auszahlung des Geldes. 


N Industrie. 

Öl. Zusammenschluß in der deutsch-oberschlesischen Eisen- 
dustrie. Die Verwaltungen der Oberschlesischen Eisenindustrie 
r der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs A.-G und der von 
er letzteren beherrschten Donnersmarckhütte verhandeln über 
„ne Zusammenfassung ihrer wichtigsten Eiseninteressen zu einer 

Aigen „Deutsch-Oberschlesischen Eisen A.-G.“. Die Mutter- 

i — schaften, hauptsächlich also Caro-Hegenscheidt und Ober- 

urnchark werden laut „Frankf. Ztg.“ je zur Hälfte daran beteiligt sein 

05 als Holdinggesellschaften für diesen Besitz und für ihre sonstigen 
trennt bleibenden Interessen fortbestehen. Die Ziele des Zusammen- 

Ns sind zunächst Een eee Art. Die Verschmel- 

z ug der sich gegenseitig ergänzenden Betriebe soll für beide Stamm- 

muellschaften den Arbeitsschaden wettmachen, der durch die Zer- 

ſeisung einer jeden einzelnen seit dem Friedensvertrag entstanden 
mate ™ Laufe dieser Woche finden die Sitzungen der Verwaltungen 
att, die über den Zusammenschluß beschließen sollen. 


Handel, Finanzwesen, Wirtsehaft, Börsen. 


Beilage zu Nr. 207. 


Kurse der Posener Börse. 
Wertpapiere und Obligationen: 8. September 7. September 


6% Listy zbozowe Ziemstwa Kred. 5.30 5.30 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 2.20 2.00 
5 % Pożyczka konwersyina . —.— 0.33 
10% Pożyczka kolejowa .... 0.70 —.— 
Bankaktien: ; 
Polski Bank Handl., Poznan 1.-IX. 2.50 —.— 
Goplana I.—III. kgm. 5.00 —.— 
C. Hartwig I.— VII. Em. are: ee —.— 
Hartwig Kantorowicz I.—II. Em. —.— 2.80 
Hurtownia Skór I.—IV. Em. —.— 0.40 
Luban, Fabryka przetw. ziemn.L-IV. —.— 89.00 — 89.50 
Dr. Roman May I. -V. Em. — — 21.00 
Plotno J. — III. Ä m. 0.10 — 
Pneumatik L.—IV. Em Serie B. —.— 6 gr. 
Bracia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. 1.25 1.25 
E 15.50 —.— 
Wojeiechowo Tow. Ake. I.— III. Em. 0.15 —.— 
Zjed. Browar. Grodziskie I IV. Em. 1.40 —.— 


Tendenz: unverändert. 
Börsen. 


=F Der Zloty am 8. September. Danzig: Zloty 93.13 bis 
93.37, Ueberw. Warschau 92.26—02.49, Berlin: Złoty 73.72-74.48, 
Ueberw. Warschau oder Posen : 73.71—74 09, Ueberw. Kattowitz 
73.56 — 73.04, Zürich: Ueberweisung Warschau 92.00, London: 
Ueberw. Warschau 27.50, Wien: Ueberw. Warschau 123.75, 
Frag: Ueberw. Warschau 606.00 608.00. Riga: Ueberweisung 
Warschau 97.00. 


= Warschauer Börse vom 7. September. Devisenkurse. 
Holland für 100 — 228,25, London für 1 — 27,37, Neuyork für 1 — 
5,62, Paris für 100 — 26,61, Prag für 100 — 16,79, Schweiz für 
100 — 109.25. Zinspapiere. Sproz. staatl. Konvers. Anl. 70.00, 
6proz. Dollaranl. 1919—20 60.00, 10proz. Eisenbahnanl. 85, 5proz. 
staatl. Konvers.-Anl. 43,50, 4½ proz. landwirtschaftl. Anl. bis 1914 
16.20, 4½ proz. Warschauer Anl. bis 1914 12.00. 

Bankwerte. Bank Dysk. in Warschau 4.90, Bank Handl. 
in Warschau 3.00. 

Industriewerte. Cerata 0.36, Firley 0.26, Kop. Wegli 
1.27, Bracia Nobel 1.25, Lilpop 0.44, Modrzejowski 2.50, Norblin 
0.75, Ostrowiecki 4.05, Pocisk 1.30, Rudzki 0.95, Starachowice 1.25, 
Zawiercie 8.00, Zyrardow 6,05, Haberbusch & Schiele 4.60, Spiritus 
1.65, W. T. T. 0.14. 

Æ$ Krakauer Börse vom 7. Septemaer. Sp. Zarobk. 6,50, 
Zieleniewski 10,60—10,80, Tepege 0,50, Chodor6w 3,00—3,05; 
Piasecki 1,25. Akcje nieoficjalne: . Lokomotywy 0,60. 

=Æ Berliner Börse vom 7. September. Helsingfors 567—607, 
Wien 59.18—59.32, Prag 12.432—12.472, Budapest 5.895—5.915, 
Sofia 3.06—3.07, Amsterdam 168.96 — 169.38, Oslo 89.64-89.86, 
Kopenhagen 104.42—104.68, Stockholm 112.42 bis 112.70, London 
20.346 — 20.396, Buenos Aires 1.689 — 1.693, Neuyork 4. 195 — 4.205, 
Belgien 18.68 — 18.72, Mailand 16.81 — 16.85, Paris 19.70 — 19.74, 
Schweiz 80.95 81.15, Madrid 59.85 59.99, Danzig 80.70 — 80.90, 
7 an 1.710 1.714, Rio de Janeiro 0.355 bis 0.555, Jugoslawien 

48 — 7.50, Portugal 21. 125 21.175, Riga 80.60 - 81.00, Reval 
1.122 — 1.128, Kowno 41.295 41.505, Athen 6.24 6.26, Kon- 
1 2.435 — 2.445. i 

iener Börse vom 7. September. (In 1000 Kronen.) 
Kol. Państw. 420, Kol. Pöln. 7640, Kol. Lwöw—-Czern. 192, Kol. 
Poludn. 2% Brow: Lwowskie 110, Bank Hipot. 5.4, Alpiny 310, 
Siersza 35, Zieleniewski 142, Tepege 7.5—8, Krup 217, Huta Poldi 
1044.5, Skoda 1410, Rima 120.5, Fanto 210, Karpaty. 131.9, Galicja 
1015, Nafta 129, Lumen 6.8, Schodnica 136, Mraznica 34.5—35.5. 


4 Züricher Börse vom 7. September. (Amtlich.) Neuyork 
5.1844, London 25.13, Paris 24.29, Wien 73.07½, Prag 15.36, 
Mailand 20.78°/,, Belgien 23.10, Budapest 72.60, Sofia 3.75, 


Amsterdam 208.55, Oslo 110.25, Kopenhagen 128.25, Stockholm 
188.90, Madrid 72,95, Bukarest 2.57\,, Berlin 128,325, Belgrad 
9.21½. 
Æ Danziger Börse vom 7. September. (Amtlich). London 
Schecks 25.204, Schweiz 100,27, Holland 209,61, Berlin 
128,97 124.106. 
EI Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
8. September 1925. 3.7219 zł. (M. P. Nr. 206 vom 7. Sep- 


tember 1925). ; 
Von den Märkten. 


` Produkten, Danzig, 7. September. Weizen 12—121, 
Roggen 8.75 —87½, Gerste 10.50 — 11.50, Futtergerste 9—10, Hafer 
8.75—9.25, Raps 22.50-22.75, Roggenkleie 6—6.25, Weizen- 


kleie 7. 

Lublin, 7. Eure Preise für 100 kg: Weizenmehl „000“ 
52, Nr. 10.48, Nr. IV 0.34, Nr. HA 0.20, Mannagrütze 0.56, Roggen- 
kleie 0.12, Weizenkleie 0.15. Tendenz abwartend. 

Lodz, 7. September. Tendenz für Getreide ruhig, für Mehl 
etwas fester. Notierungen für 100 kg loco Lodz: Roggen 20, Weizen 
28—29, Graupengerste 23, Braugerste 24—25, Hafer 21-22, 
Roggen- und Weizenkleie 13, Kalische Weizenmehl für 100 kg 
I. Sorte 47, Roggenluxusmehl 36, „0000“, 33%, „00° 24, Gries- 
mehl 35, Mehl aus Zduńska Wola, Sieradz, Konin, Koło und Lowicz 
für 100 kg Weizenmehl I. Sorte 45, Roggenluxusmehl 33½, „0000“ 
32, 60%-iges 30, Grießmehl 33, Schrotmehl 22. - 

Warschau, 7. September. Notierungen der Getreide- 
warenbörse für 100 kg franko Verladestation Warschau: Kongreß- 
Weizen 753, Sorte I 128 f. hol. 26.45, Kongreß-Roggen 693.5, Sorte F 
118 f. hol. 16.50 — 17, kleinpoln. Roggen 693.5. Sorte I 118 f. hol. 
16.00, Graupengerste 20.00, Posener Braugerste 21.75—22, Kongr. 
Einheitshafer 20.50 —20.00. Tendenz ruhig. z 

Metalle. Kattowitz, 7. September. Handelseisen 200, 
Bandeisen 240, Formeisen 1 200, stärkeres Formeisen 225, Uni- 
versaleisen 280, gewalzter Draht 255, Preise für 100 kg. Gewalzte 
Bauschienen 230 für 1000 kg loco Friedenshütte Beuthen. 

Berlin, 7. September. (Amtlich). Preise in deutschen Mark 
für kg. 780 5 ufer für 1 kg 140, Raffinadekupfer 99 99.30%, 
i. fr. Verkehr 1,23½ —1.24½, Grigonahüttenrohzink i. fr. Verkehr 
0.745 755, Remelte Plattenzink gewöhnl. Handelsgüte 0.645 bis 
0.655, Originalhüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, ge- 
walzt u. gez. 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren gewalzt u. gez. in Draht- 
barren 2.45 — 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 ff 8.50, Antimon Re- 
gulus 1.26 — 1.28. 

Edelmetalle. Berlin, 7. September. Silber mind. 0.900 f. in 
Barren 9899.50 Mk. für 1 kg. Gold im freien Verkehr 2.80 bis 
2.825 Mk., Platin i. fr. Verkehr 14 14.50 Mk. für 1 Gramm. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Chikago, 5. September. Weizen Hardwinter Nr. I loco 
159.½, September 151.½, Dezember 152./,, Mai 154.8/⁄, Roggen 
Nr. 11 loco 93.34, September 88.%,, Dezember 93%, Mais: gelber 
Nr. II loco 99. ½, weißer Nr. II loco 99.14, gem. Nr. II loco 98,34, 
September 97% Dezember 86, Mai 89.%,, Hafer: weißer Nr. fi 
loco 40, September 38.½, Dezember 42, Mai 1926 46, Gerste 69—73. 

Hamburg, 7. September. Notierungen: Lieferung für Sep- 
tember: Weizen: Manitoba Nr. I 15.80, Nr. II 15.40, Nr. III 15, 
Rosafe 15.30, Baruso 14.80, bei ruhiger Tendenz. Gerste, Mais und 
Hafer ohne Umsätze. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


| 


Die neuen Paßbeſtimmungen. 

i Im „Monitor Polski“ wird die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums, die im Einvernehmen mit dem Innenminiſter am 
28. Auguft d. Is. erlaſſen wurde, bekanntgegeben, nach der mit 
dem 1. September neue Gebührenſätze für Auslandspäſſe feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Außer den in Art. 3 des Geſetzes vom 17. Juli 1924 über die 
Auslandspaßgebühren vorgeſehenen werden folgende Gebühren 
feſtgeſetzt: š 
i a) für einen Auslandspaß 500 21, 2 

i für die Genehmigung zur abermaligen Aus⸗ 
reife 500 zł, He i 

c) für einen Paß zur öfteren Ausreiſe ohne jedes: 
malige Genehmigung 1500 zł, i 45 

d) für die ermäßigte Bewilligung zur abermaligen Ausreiſe 

ür Perſonen, die zu Handels⸗ und gewerblichen 
wecken ſich in das Ausland begeben, 25 21. 

Arbeiter und Perſonen, die ſich zu Erwerbszwecken ine 
Ausland begeben, ſowie Abwanderer auf dem Kon⸗ 
tinent erhalten unentgeltliche Päſſe auf Grund einer 
Beſcheinigung der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter, über ⸗ 
ſeeiſche Abwanderer auf Grund von Beſcheinigungen des 
Emigrationsamtes. Beide Kategorien von Emigranten haben 
außerdem eine Beſcheinigung der Behörden des zuſtändigen Finanz⸗ 
amtes vorzulegen, daß fie mit der Zahlung ihrer Steuern nicht 
im Rückſtande ſind. f 2 

Ein Paß zur mehrmaligen Ausreiſe kann an Perſonen abge- 
geben werden, die die Notwendigkeit öfterer Aus⸗ 
reiſen nachweiſen. ; É Rh ; 

Geſchäftspäſſe gegen eine Gebühr von 25 z} ſowie Genehmi- 
gungen zur abermaligen Ausreiſe gegen eine Gebühr von 25 zt 
werden an Perſonen abgegeben, die ſich in das Ausland zu Han- 
dels⸗ und x nduſtriezwecken begeben wollen, jofern fie 
jedesmal die Beſcheinigung der Wojewodſchafts⸗ 
abteilung für Induſtrie und Handel vorlegen, daß die Er⸗ 
teilung des ermäßigten Paſſes oder der ermäßigten Genehmigung 
zur abermaligen Ausreiſe entweder aus Handels⸗ oder indu⸗ 
ſtriellen Gründen notwendig ift. Sofern dieje Perſonen die Le- 
ſcheinigung der Wojewodſchaftsabteilung für Induſtrie und Handel 
nicht vorlegen, können fie Päſſe und die Genehmigungen zur aber- 
malt en 2 e gegen Zahlung der Normalgebühr erhalten. 

rmäßigte Ausländspäſſe gegen eine Gebühr von 20 zł} ſowie 
ermäßigte Genehmigungen zur abermaligen Ausreiſe gegen eine 
Gebühr von 20 z} find an Perſonen abzugeben, die fid in das 
Ausland ben: } 

a) zu ildungszwecken oder Studienzwecken 
auf Grund einer Beſcheinigung, in der die Notwendigkeit 
der Ausxreiſe feſtgeſtellt und die vom Unterrichts⸗ 
miniſter im e Aaaa mit dem Fin anz⸗ 
miniſter ausgeſtellt wird; 

b) zu ang wen ſofern die betreffende Perſon vorlegt: 

1. ein AN das durch die Polizeibehörde im 
Einverſtändnis mit dem zufländigen Finanzamt aus- 
geſtellt wird, A 

2. eine Beſcheinigun des Gejundheits- 
amtes (Kreisarzt), in der die Notwendigkeit einer 
Kur im Auslande feſtgeſtellt wird; s 

c) zur Begleitung einer kranken unbemittel⸗ 
ten P 9 n, ſofern die Armut der begleitenden Perſon 
durch ein Armenatteſt wie oben unter b) 1 und bie, Not- 

wendigkeit der Pflege während der Reiſe vom Geſundheits⸗ 
amt Ereisargh) ne wirdz i i 
d) zur Teilnahme an internationalen Tagun⸗ 
len, ſportlichen Veranſtaltungen, Lehrer, 
agungen u. ä. auf Grund von Beſcheinigungen des 
nterrichtsminiſters im Einvernehmen mit dem Finanz 
miniſter, in die Notwendigkeit der Reiſe feſtgeſtellt 
wird; N 
oziatlen Zwecken, rn dieſe Perſonen durch 

0 Kaas oder — VOEG onen delegiert werden. 

Die in den Punkten a), d) e) aufgeführten Perſonen 
können nach dem Befund des Innenminiſteriums im Einver⸗ 
tändnis mit dem Finanzminiſterium vollſtändig von den 
ne ipren befreit werben. Die gehörig begründeten 
die Verwaltungs behörde erfter 
Inſtanß zu richten, die unter Einhaltung des Inſtanzenweges 
he mit ründeten Anträgen dem Innenminiſterium zur Entſchei⸗ 

ung vo 


a u ubilligung von Ermäßigungen 
ee z an A Bermaltungsbe örden 
erster nſtanz zu richten, die fie mit einem entſprechenden 
Antrage È Verwaltungsbehörde zweiter Inſtauz weitergibt. In 
Ausnahmefällen, z. B. wenn die Ausreiſe unbemittelter 
Perſonen entweder in Familien angelegenheiten 
plötzliche Erkrankung oder Tod eines im Auslande wohnenden 
Oae ie mitgledes) oder in Vermögens ⸗ und perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten dringe notwendig ift, kann die 
Behörde erſter Inſtanz nach vorherigem Einverſtändnis der Ver⸗ 
waltungsbehörde zweiter 3 den Paß Ee eine Ge⸗ 
bühr bon 20 z} auf Grund des durch die Polizeibehörde im 
Einbernehmen mit dem u Finanzamt ausgeſtelkten 
Armenatteſtes Gebühr ae Perſon ſogar vollſtändig von der 

der ühr en. 
ren RE ee in aan 
ohne Zuſatzgebühr nur einmal verlänge A 
en b ikas die Normalgebühr erhoben worden 
war und der Inhaber des Paſſes außerdem nachweiſt, daß ihn 
wichtige Gründe von der Ausreiſe abgehalten 


haben. i 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 8. September. 


Silbernes Jubiläum der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Die Evangeliſche Frauenhilfe Tann in dieſem Jahre auf eine 
25 jährige Wirkſamkelt im Poſener Gebiet zurück⸗ 
blicken. Aus dieſem Grunde findet hier vom 26. bis 28. Sept. 
eine Jubelfeier nach folgemden Programm ſtatt: 
Sonnabend, 26. September, 11 Uhr, Evangeliſches Vereins, 
haus: Vorſtandsſitzung und Leiterinnenkonferenz, 5 Uhr nachmittags 
Feierſtunde in der Petrikirche, 8 Uhr abends, Begrüßungs⸗ und Tee: 
abend im Evangeliſchen Vereinshauſe; Sonntag, 27. September, 
10 Uhr, Feſtgottesdienſt in der Paulikirche, Generalſuperintendent 
D. Blau, 12—1 Uhr, Feſtfeier im Evangeliſchen Vereins hauſe. 
4 Uhr nachmittags, Evangeliſationsgottesdienſt für alle Frauen in 
der Chriſtuskirche, abends 8 Uhr, Gemeindeabend in der Kreuzkirche; 
Montag, 28. September, 10 Uhr, Beſichtigung des Diakoniſſen⸗ 
hauſes, 1.20 Uhr, bei gutem Weiter, Ausflug noch Ludwigshöhe. 


Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt 
findet am 14. und 15. September d. J. in Rawitſch ſtatt. Das 
Feſtprogramm ſieht für den 13. September Miſſtonsgottesdienſte in 
allen Kirchen der Synoden Bojanowo und Krotoſchin vor. 

Am Montag findet nachmittags 5 Uhr der Feſtgottesdienſt 
ſtatt, in dem Pfarrer Mathias aus Suſchen die Predigt halten 
wird. Abends iſt ein Gemeindeabend angeſetzt, auf dem außer 
muſikaliſchen Darbietungen . Vorträge über die „Zurüſtung zum 
miſſionariſchen Beruf“ und das „Leben und Wirken des Miſſionars“ 
geboten werden. In der Hauptverſammlung am Dienstag 
wird der ehemalige Miſſionar Paſtor Lange aus Krosno den 
Hauptvortrag halten über „Bibel und Miſſion“. Auch der General 


Eingaben find an 


ſuperintendent D. Blau hat fein Erſcheinen zugeſagt und wird in 
dem Feſtgottesdienſt eine Anſprache halten. Gaſtquartiere müſſen bei 
dem evangeliſchen Pfarramt in Ra wltſch beſtellt werden. 


Bitte für den Wohlfahrtsdienſt der Altershilfe. 

Die Erntezeit hat reichen Segen gebracht, und dankbar freuen 
wir uns des Erfolges aller Arbeit. Wer dächte aber dabei nicht 
derer, die nicht mehr ernten können, denen Alter und Krankheit 
die Hände arbeitsunfähig gemacht Hat? Da wird Geben zur 
Ehrenpflicht, denn Alter in Not iſt eine ſchwere Anklage für eine 
Voltsgemeinſchaft. Noch jedes Jahr find die deutſchen Mitbürger 
in Stadt und Land ſich ihrer Verpflichtung, für Alte und Arme 
zu ſorgen, bewußt geweſen, und ſo wird auch dieſes Jahr opfer⸗ 
williges Geben und freudiges Spenden aufweiſen können. Die 
Mittelſtandsküche ſoll zum 1. Oktober wieder eröffnet 
erden, die Brotſpende muß fortgeſetzt werden, der „lichte 
Nachmittag“ ſoll ſeine Türen wieder öffnen, und vieler Not 
muß mit baren Geldmitteln aufgeholfen werden. Ein weites Feld 
zum dankbaren Geben liegt vor allen, aber bald muß das Spenden 
einſetzen, damit die Arbeit nicht ſtockt. Das Alter wartet darauf, 
ſoll es nicht Not leiden! 

Es wird gebeten, alle Spenden an Lebensmitteln in das 
Bureau der Altershilfe des Wohlfahrtsdienſtes, Poznan, Waly 
Leſgezynskiego 2, zu fenden. Geldſpenden nehmen alle deutſchen 
Banken auf das Konto Altershilfe und die Geſchäftsſtelle des 
„Poſener Tageblattes“ entgegen. 


Deutſcher Kreisbauernverein Poſen. 

Der Deutſche Kreisbauernverein Poſen hielt 
Montag vormittag von 11 Uhr ab im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes unter der Leitung ſeines Vor⸗ 
ſitzenden bon Treskow-⸗Owinsk feine befriedigend beſuchte 
Verſammlung ab. In dieſer ehrte man zunächſt das Andenken 


der beiden verſtorbenen Mitglieder, der Rittergutsbeſitzer Bitter⸗ 
Zolendnice und Schultz⸗Stralkowo in der üblichen Weiſe. 
Dann ſprach Rittergutsbeſitzer von Wendorff⸗ Mühlburg 


über „Die Ausſichten des Spiritusgewerbes“. 

Einleitend betonte der Vortragende, daß die ihm gewordene 
Aufgabe keine angenehme ſei, und begründete das durch einen 
Rückblick auf das Brennereigewerbe in den letzten 50 Jahren, 
das zunächſt in ſchönſter Blüte ſtand, dann aber im Jahre 1887 
feine erjte Kriſe durchmachte, durch die feine goldene Zeit vorüber 
war, und von der ſie ſich nur mühſam wieder etwas erholen 


konnte. Dann kam die zweite Kriſis mit dem fog. Liebes- 
gabengeſetz. Von 1888—1898 kam ein Durchſchnittspreis, bei 
dem man produzieren konnte. Dann folgte die ber⸗ 


produktion, die fich 1902 auf 1 Million hi fteigerte. In den Vor- 
kriegsjahren ſtieg der Branntweinverbrauch auf das Dreis bis Bier- 
fache. Darauf kam der Krieg, und nach dem Kriege der ſtaatliche 
und wirtſchaftliche Zuſammenbruch. Die Überproduktion aus der 
Verwendung von Mais zu Brennereizwecken betrug beinahe 
2 Millionen. Der zweite Grund für das Darniederliegen des 
BErennereigewerbes ift das Monopol, gegen deſſen Einführung 
ein Bismarck und ein Miquel die ſchwerſten Bedenken hatten. 
Viel ſchlimmer hat fih das Monopol bei uns geſtaltet, weil es erfi 
in der Nachinflationszeit eingeführt wurde. inzugekommen Ah 
die Abſatzkriſis, weil infolge Geldmangels der Abſatz rapide 
zurückgegangen und auf etwa 4—4 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres geſunken iſt auch als Folge der hohen Steuern. Vor dem 
Kriege wurden in der Provinz Poſen allein 60—63 Millionen 


Spiritus produziert, während jetzt der ganze Staat nur 
40 Millionen herſtellt. Die praktiſche Frage, ob man unter 
dieſen Umſtänden das Brennereigewerbe noch aufrecht erhalten 
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Sofort lieferbar: 


— Poner Tageblatt. >— 


ſolle, beantwortete der Vortragende in dem Sinne, daß dieſe Frage 
individuell zu beantworten ſei. Wer ohne Brennerei nicht aus⸗ 
kommen könne, möge weiterbrennen. Im allgemeinen werde eine 
Produktion unter 30 000 Litern kaum als lohnend anzuſehen ſein. 
Die Preiſe ſeien miſerabel, außerdem haben die Brennereien noch 
ſehr erhebliche Ausgaben zu tragen, u. a. durch die in 2 Jahren 
zu erwartende Einführung der kupfernen Apparate. Verhältnis⸗ 
mäßig günſtig liegen die Verhältniſſe noch in Danzig. Bei uns 
werde die Produktion durch die Kontingentierung außerordentlich 
eingeſchränkt. Für die Kartoffelproduzenten ſei der Abſatz für 
den Stärkemarkt, der geradezu ausgehungert ſei, nicht ſchlecht. 

An die Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. 
Mit der Wahl eines neuen Geſchäftsführers Hertz 
an Stelle des nach Inowroctaw verſetzten Geſchäftsführers Kloſe 
fand die Verſammlung ihr Ende. hb. 

x Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mitt: 
woch, 6½ Uhr mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

Nach den erſten Punkten, die Wahlen betreffen, kommt die Be⸗ 
ratung der ſtädtiſchen Satzung über die Erteilung von Etats⸗ 
geldern an ſtädtiſche Beamte in Krankheitsfällen, die Annahme der 
Satzung über Stempelgebühren von Zeugniſſen in Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten, die Annahme der Schlußrechnung der 5. 1 
Meſſe, ein Parzellenkauf in Glöwno, ein Parzellenkauf in Rataj 
und der Beſchluß über das Bauprojekt der ſtädtiſchen Parzelle in 
der Wierzbiecice (fr. Bitterſtr.). 

s. Zur Ermittlung der Urſachen der Exploſionskataſtrophe in 
Glöwno trifft eine Sonderkommiſſion aus Warſchau in Poſen ein. 

X Verſammlungsabend der Evangeliſchen Frauenhilfen. Am 
Donnerstag, 10. d. Mts., abends 8 Uhr, ſoll im Saale des chriſt⸗ 
lichen Vereins junger Männer im Hoſpiz für die Mitglieder der 
Frauenhilfen der evangeliſchen Gemeinden Poſens der gemeinſame 
Verſammlungsabend dieſes Vierteljahres ſein. Im Mittelpunkt 
des Abends wird ein Vortrag ſtehen über das Thema: „Was eine 
deutſch⸗evangeliſche Mutter über die Geſchichte der Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen in unſerem Lande wiſſen muß, um ihren Kindern davon zu 


erzählen.“ Gedichte und Darbietungen des Lautenchores ſollen 
15 Vortrag einrahmen. Am Schluß wird eine kurze Andacht ge⸗ 
Iten. 


X Eine überraſchung erlebten zwei Angeſtellte Gorski und 
Taborek einer Kattowitzer Konfektionsfirma, die dort 
geſtern nach Unterſchlagung von 4000 21 flüchtig gewor⸗ 
den und, wie man dort ganz richtig vermutete, nach Poſen gefahren 
waren. Die telegraphiſch benachrichtigte hieſige Kriminalpolizet 
nahm die beiden Betrüger, als ſie heut früh hier eintrafen, in 
Empfang. Die unterſchlagenen 4000 21 wurden bei ihnen noch reſt⸗ 
los vorgefunden. 

X Noch nicht rekognosziert worden ijt der angeblich geiſtes⸗ 
eitörte, etwa 50jährige Mann, der fidh vor einigen Tagen auf dem 
Hauptbahnhofe vor eine rangierende Lokomotive warf und auf 
der Stelle getötet wurde. Die Annahme, daß es ſich um einen 
Jan Piaſecki aus Raclawice, Kr. Mogilno, handele, hat ſich 
als irrtümlich exwieſen, da es einen Mann dieſes Namens in dem 
angegebenen Orte nicht gegeben hat. Der Getötete hatte dunkel⸗ 
blondes Haar, blaue Augen, blaſſes, ſonnenverbranntes, längliches 
Geſicht, war 1,65 Meter groß und bekleidet mit grauer Sport⸗ 
mütze, grauem geſtreiften Jackett, grauer Drillichhoſe, weißem 
Hemd mit blauen Streifen, Vorhemd mit ſchwarzen Punkten und 
ſchwarzen Schnürſtiefeln. Er machte den Eindruck eines Land⸗ 
arbeiters. Angaben über die Perſon des Toten werden an das 
Zimmer 62 der Kriminalpolizei erbeten. 

x Spitzbubenfrechheit. n einem Kolonialwarengeſchäft in 
der St. Martinſtraße 55 erſchien geſtern der obdachloſe Alfons 
Szarafinsatt und forderte Mehl. Als der Geſchäftsinhaber 


fý umwandte, um das Mehl abzuwiegen, ſtahl Szarafinsti aus 


Bolts - und Original 


760 Seiten, geb. 


der ange- hat noch abzugeben 


„Glöckner“ überall zu haben. Ba de | t * 8 i Kurt 
|J. M. Wendisch Nachf. Ir. bes ee Re chnungsführer 


K ͤ a 


in Wort und Schrift Bedingung zwecks 


e Pr I 


zum Preise v. 759% über PosenerHöchstnotiz Fass 


Posener Fautbuugesellschaft 


Poznan, Wiazdowa 3. Telephon 27-90. 


Arbeilsmarkl 


geſucht zum 1. Oktober, eventuell früher. Polniſche Sprache 
Erledigung 1 
reſpondenz mit den Behörden. Angeb. mit Zeugnis abſchr. an 


Wegner, Bartlewo per Kornatowo (Pomorze). 


Ladeninhaber eingeholt und, nachdem ihm die 40 z} wieder abge⸗ 
nommen worden waren, der Polizei übergeben. 8 

x% Strohfeuer. Auf dem Schuttabladeplatz an der ul. Reya 2 
(fr. Charlottenſtraße) entſtand geſtern abend 7½ Uhr ein Stroh? 
feuer, das jedoch ſchnell gelöſcht wurde. a 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geftern an der Vedürfnis⸗ 
anſtalt am Alten Markt ein Fahrrad, Marke „Brennabor“ mit der 
Nr. 732 159, ſchwarz lackiert, mit neuen Rädern, W im 
Werte von 80 21; aus einer Fleiſcherei an der ul. Stawna 103 
(fr. e 1 Btr. Bratwurſt im Werte von 250 zł. 

X Der Wafferſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
Dienstag, früh +1,74 Meter, gegen +1,67 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 11 Grad Wärme, 
etwas Regen. 

Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch, 9. 9.: Männerturnverein Poſen: 18—410 Uhr 
übungsſtunde der Damenabteilung, 

Freitag, 11. 9.: Männerturnverein Poſen: 4 
Ubungsſtunde der Männerabteilung, 7—8 Uhr 
Übungsſtunde der Jugendabteilung. 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit der Poly 
techniſchen Geſellſchaft hält am Donnerstag, 10. d. Miz., abends 
81% Uhr, in der Bauhütte feine Mitgliederverſammlung ab. Yan? 
delschemifer Hammer wird ſprechen über einheimiſche Würz⸗ 
ſtoffe unſerer 2 Pont y 

Der St. Pauli⸗Kirchenchor hat feine Mhumgsjtunden wieder 
begonnen. Die Chorproben finden jeden Freitag abend um 7% Uhr 
im Konfirmandenſaal der St. Paulikirche ſtatt. 


p. Birnbaum, 7. September. Vorgeſtern entſtand in 


der Ladenkaſſe 40 2x und ee Er wurde jedoch von den 
i 


Pujacdt 


Leſzuag beim Landwirt Emil Werner vermutlich infolge bos: 
williger Brandſtiftung ein Großfeuer, durch das eine cheune 


mit 300 Btr: Getreide, ein mit Heu gefüllter Stall und mehrere 
landwirtſchaftliche Geräte ein Raub der Flammen wurden. 

p. Schroda, 7. September. Der kürzlich in der hieſigen Um⸗ 
gegend angehaltene eiſtesgeſtörte ift inzwiſchen als ein 
Wincenty aaa aus Wrzemboze, Kreis Wreſchen, feſtge⸗ 


ſtellt worden. 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 9. September 
3 Serr: Abends 8.30 Uhr: Opernabend. 
Breslau 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Balladenabend. 
Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr: „Oberon“, Oper 
C. M. von Weber. 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Berühmte Operetten! 
komponiſten. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Jezyk polski w szkole niemieckiej. Polniſches Lehr“ 
Leſe⸗ ua öungsbuch für deutſche Schulen. Aus einer Beſpre. 
chung der „Deutſchen Schulztg. in Polen“: Der ‚Berfafler, se 
Grzegorzewski, iſt uns durch ſein „Elementarbuch“ wo bekannt. 
Wie ſchon der Titel ſagt, ſoll das neue Buch eine n 
von Sprech-, Leje- und grammatiſchen Übungen fein und fo 4 
Forderungen der heutigen Zeit er ie t die barin wurden, 
daß der Schüler von vornherein in der fremden Sprache 
lerne. Die Schaffung eines derartigen Buches iſt recht ſchwie 
und Aden gelingt an fee — und n ger 
u werden. Jedoch kann fefta en, 1 
ortſchritt iſt und für den in der polnfſchen Sprache weniger 
tüchtigen Lehrer ein trefflicher Führer. i, 

Geſucht wird zu ſofort, evtl. 1. Offober 1925. 
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Voſener Baaeilaft, %#—- 


Doriäuflg Schluß. 


Abbruch der Moſſuldebatte. — Gereizte Stimmung 


Wie wir bereits meldeten, war der Abbruch der Moſſuldebatte 
zu erwarten. In der Sonnabendnachmittagsſitzung wurde die 
Debatte abgeſchloſſen. Der türkiſche Außenminiſter ent- 
gegnete noch einmal in ſehr gereiztem Ton auf die Aus⸗ 
führungen des engliſchen Kolontalminiſters Amerhs. abei wies 
er beſonders energiſch die Behauptung zurück, der Moſſulausſchuß 
hätte einen einſeitigen Bericht geliefert. Den türkiſchen Außen⸗ 
miniſter erregte beſonders die engliſche Forderung auf beſon⸗ 

ere Garanten den Kurden, Aſſyrern uſw. gegenüber. Er 
ante. daß in der Türkei alle Völker in Freiheit und in Frieden 
eben. } 

Nachdem er England beſchuldigt hatte, ſeine Herrſchaft im 
Irak durch Gewalt und Willkürmaßnahmen aufrechtzuerhalten. 
ſchloß er mit der Verſicherung, daß Moſſul türkiſch ſei und 

bleiben müſſe. Amery verzichtete auf eine Erwiderung, und 
Briand konnte nun mit ruhiger Stimme, als ſei er von den ſehr 
lebhaften Meinungskämpfen, die ſeit geſtern bor ihm abgeſpielt 
haben, völlig unberührt geblieben, die Ausſprache für be⸗ 
endet erklären, dem Moſſulausſchuß für ſeine Tätigkeit und die 
von ihm geſammelten, wie er ſagte, „ſehr intereſſanten Dokumente 
nfen und eine Geheimſitzung anberaumen, in der das 
weitere Verfahren unter Mitwirkung des türkiſchen Vertreters 
feſtgelegt werden ſolle. In dieſer Geheimſitzung wurde dann, wie 
wir bereits gemeldet haben, beſchloſſen, die weitere Beratung einem 
nterausſchuß zu übergeben, dem auch die ſchon genannten 
Perſönlichkeiten Unden, Quinones, Guani angehören. 
Damit iſt vorläufig die Moſſulfrage hinter die Kuliſſen des 
ats getreten. Die weitere Entwicklung liegt in einer 
entſchieden England günſtigen Richtung. Aus Auße⸗ 
rungen, die Amery heute vor der Preſſe gab, iſt zu erwähnen, 
daß er nochmals alle Gründe anführte, die für die Verbindung 
Moſſuls mit dem Frak unter Verbeſſerung der Nordgrenze ſprechen, 
und vor allem hervorhob, daß der Völkerbund unmöglich die von 
ihm ſelbſt gewünſchte Feſtigung im Orient durch eine andere 
Löſung Rloßſtellen könne. Er jpracı feine Überzeugung aus, daß 
r Frak bald für eine Mitwirkung am Völkerbund reif ſei, und 
erklärte entgegen verſchiedenen Preſſemeldungen, daß auch England 
eine Entſcheidung in dieſer Tagung wolle. Von e 
eite wird unter Berufung auf Preſſenachrichten aus Angora 
mitgeteilt, daß die türkiſchen Vertreter unbedingt ver⸗ 
angen werden, daß der Rat die Frage des Mandats überhaupt 
nicht mehr erörtere, ſondern fih ausſchließlich an das Mofful- 
problem als ſolches halte. Die Türkei werde keine der vor dem Rat 
übernommenen erpflichtungen anerkennen, wenn die Mandatfrage 
in die Ausſprache orfen werde. Auf engliſcher Seite 
unterſtreicht man die Unzuverläſſigkeit der Türken, die keinerlei 
Verpflichtungen über Schutz und Autonomie der Minderheiten ein⸗ 
eben wollen und deren Haltung, was den bindenden Charakter des 
uftigen Völkerbundbeſchluſſes betrifft, verdächtig fei und bleibe. 
Die Stimmung ijt auf beiden Seiten jetzt ziemlich gereizt, 
po es macht einen ſeltſamen Eindruck, hier in Genf die Eng⸗ 
under den Türken gegenüber in einer jener Lagen zu ſehen, die 
ir hier nur bei Streitfällen zwiſchen Griechen und Türken, Polen 
und Litauern gewohnt waren. 


Deutſches Reich. 


Dr. Luther unterbricht ſeinen Urlaub. 


m. Berlin, 7. September. (Privattelegramm.) Bis Abgang dieſes 
Berite lag ein Bericht von Dr. Gaup "i London im Aus- 
nttigen Amt noch nicht vor. Man rechnet aber mit dem Ein⸗ 
aug eines vorläufigen Berichtes im Laufe des Montags. Dispo⸗ 
tionen über die Rückkehr der Miniſter nach Berlin ſind bereits 
peit getroffen, als Herr Streſemann und Dr. Luther am Mitt- 
E ch oder Donnerstag ihren Urlaub unterbrechen werden. 
N Berlin glaubt man, daß die Konferenz der Außenminiſter 
lie uziehung Strefemannd noch immer in einiger Ferne 
ner der amtliche Havasbericht ausdrücklich nur von einer 
pioen uſammenkunft ſpricht, deren Zeitpunkt noch 

cht beſtimmt werden könne. 
* 


Berlin, 6. September. Auch bis Sonnabend lag dem Bureau 
des R 9 2 AEN 
ii eichstags teinerlei Mı ee e e ae 


Ei f i 
Ein nener e i deutſchen Eifen- 


Eine Nachricht von rordentlicher wirtſchaftlicher Bedeutun 
Mint 2b kom dee e Nene n, Dort ede To 
Nala größten deutſchen Konzerne, wie Thyſſen, Phönix. Krupp. 

tſch⸗LVuxemburg und Rheinſtahl auf eine betriebstechniſche Bu- 
Mental der geſamten Eiſenproduktion zuſammenſchließen. Nach 
m ellungen der Unternehmer foll es fih hier um eine Konzentration 
amtlicher Werke der Eiſeninduſtrie handeln. Die einzelnen Werke 
ih auf irgend welche Spezialproduktion umgebaut und verlieren 

Selbſtändigkeit. Da alle dieſe Konzerne eigene Kohlenbaſis haben. 
Verden auch die Berg und Hüttenbetriebe in dem Truſt eingezogen. 


R amerif £uftihifj- 
| yer 5 man 


Ein politiſches Nachſpiel? 


bo Die Kataſtrophe des „Shenandoah“ ſcheint zu einem großen 
„ütifhen Nachſpiel zu führen. Nach einem Angriff und 
i flochweren Breitſeite der Hearſtblätter gegen den Marineminiſter 
di, Our hat der Obert Mit el, das „enfant terrible“ der Armee. 
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U erwarte nunmehr feine eigene Berhaf: 


Mit 

% hell 
Bett geftellt 
chances Draufgängertum habe ihm eine rieſige Anhänger 
lment 
aus 

m 
S 


1926 abtrünnig wurde, wodurch die Stellung der Regierung 
im Senat hoffnungslos würde. Wil bur ſeinerſeits zeigte oft genug. 
daß er nicht geneigt iſt, dem Präſidenten den peinlichen Schritt ſeiner 
Entlaſſung durch feinen freiwilligen Rücktritt zu ersparen; 
alle Winke, auch mit den dickſten Zaunpfählen, hat er regelmäßig 
überjehen. Auffallend ift, daß jetzt ſelbſt die ſonſt regierungsfromme 
„Waſhington Poft” energiſch des Marineminiſters Kopf fordert. 


Sum Maroklokrieg. 


London, 8. September. „Times“ melden aus Tanger: In der 
tee: von Tetuan ſammeln ſich andauernd Djeballah⸗Krieger. 
Ein. großes Kontingent von ihnen iſt durch die ſpaniſche Linie in 
das Andjera⸗Land eingedrungen, um insbeſondere auch die Eiſen⸗ 
bahn Ceuta —Tetuan anzugreifen. Am Sonnabend nachmittag 
erſchienen 40 ſpaniſche Truppen⸗ und Kriegsſchiffe auf der Höhe 
von Wad Lau und beſchoſſen die Küſte Da am Montag ein ſtarker 
Oſtwind herrſchte, konnte die Ausſchiffung nicht vorgenommen 
werden. ë 

Der Berichterſtatter der „Times“ teilt ferner mit, daß in 
einem vom 29. Auguſt datierten, an ihn gerichteten Brief Abd 
el Krim beſtreite, Friedensbedingungen erhalten zu haben. Es 
handelt ſich um ein politiſches Manöver. Die öffentliche Meinung 
in Frankreich und Spanien ſolle bearbeitet werden, um den Krieg 
weiter fortzuſetzen. 

„Daily Mail“ berichtet aus Hendayd, an der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze haben geſtern 40 000 Spanier ihre Garniſon ver- 
laſſen, um an der großen Offenſive im Rifgebiet teilzunehmen. 
Spanien führt damit die letzten unter den Waffen befindlichen 
Soldatenklaſſen ins Feld. Die Aufrechterhaltung der Ordnung 
liege von nun an in den Händen der Polizei und der Gendar⸗ 
merie. Der Verichterſtatter erfährt, die Landung bei Alhucemas 
ſei infolge der ſtarken Verteidigung ſeitens Abd el Krims bisher 
nicht möglich geweſen. Die Waffenverſorgung des Rifgebietes 
erfolge unter anderem durch zwei Seeflugzeuge, die einer britiſchen 
Geſellſchaft gehörten, welche von der italieniſchen Küſte aus das 
Kampfgebiet überflögen. Erſt vor einigen Tagen ſeien dieſe Flug⸗ 
zeuge beinahe durch ein franzöſiſches Torpedobvot abgefaßt worden. 

„Daily News“ berichtet aus Tanger, daß trotz der Sperre 


der Straße Tanger —Tetuan Eingeborene Berichte brachten, daß 


die Schlacht bei Beni Karrich weiter andauere. Die Rif⸗ und 
Dieballah⸗Krieger unternehmen einen Angriff auf die Eiſenbahn 
Ceuta Tetuan, die für den Perſonenverkehr geſperrt fei. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Tanger, um Tetuan 
wüte ein ſchwerer Kampf. Aus der franzöſiſchen Zone wird 
berichtet, daß eine große Zahl von Angehörigen des Tſul⸗Stammes 
wieder zu Abd el Krim zurückgekehrt ſei. 


Aus anderen Ländern. 


Miniſterialdirektor Gauß ift ſtandhaft. 


Genf, 7. September. Der „Temps“⸗Vertreter in Genf bringt 
Einzelheiten über die Beſprechungen der Außenminiſter. Es ſei in 
Genf gelungen, den engliſchen Standpunkt dem franzöſiſchen Pakt⸗ 
vorſchlag ſo ie n, daß in der kommenden Außenminiſter⸗ 
konferen! mit Streſemann der franzöſiſche Paktvorſchlag zur offiziellen 
Ausſprache ſtehe Dadurch ſeien die weiteren Verhandlungen ver⸗ 
einfacht worden. In London habe Gauß beharrlich abge⸗ 
lehnt, über andere Fragen als rein juriſtiſche zu 


s tere Ren: was das Ergebnis der Londoner Vorkonferenz ſehr 


ürftig geſtaltet habe. 
Proteſte gegen den Krieg. 

Genf, 7. September. In Paris fanden geſtern wieder An tiz 
kriegsdemonſtrationen ſtatt. Achtzehn Verſammlungen 
proteftierten gegen den Marokkofeldzug. Sie verfielen 
fämtlich der Auflöſung, als die Redner aufforderten, Geſtellungs⸗ 
befehlen für Marolko nicht zu folgen. 33 Verhaftungen werben 


; Nur ein Plan. 


Rotterdam, 7. September. Die „Morningpoſt“ ſchreibt zu der 
Genfer Meidung von einer Außenminiſterkonferenz unter Zuziehung 
Streſemanns. Vorläufig handelt es ſich um einen Plan der vier 
Außenminiſter. Es ift noch keine Einladung an Streſemann ergangen. 
Dazu ge erit die Entſchließung des engliſchen Kabinetts, die vor 
acht bis zehn Tagen nicht zu erwarten iſt. 


Die Schalmei der Verſtändigung. 


Rotterdam, 7. September. (Privattelegramm.) Die „Times“ 
bezeichnen alle Meldungen über eine nahe Konferenz der Außenminiſter 


unter Zuziehung Streſemanns für verfrüht. Auch „Morningpoſt“ 
und „Weſtminſter Gazette“ ſtellen in ihren Betrachtungen zur Wochen⸗ 
lage feft, daß, ſolange nicht das engliſche Kabinett den Bericht 


von Cecil Huri, der nach Genf gereiſt ift, entgegengenommen hat, 
auch keine Entſcheidung hinſichtlich einer Zuſammenkunft fallen 
werde. Die „Morningpoſt“ fügt jedoch hinzu: „Die Außen⸗ 
miniſterkonferenz unter n der Deutſchen 
kommt aber beſtimmt, ſobald das deutſche Reichskabinett 
präziſere Angaben über feinen Eintritt in den Völkerbund 


gemacht hat.“ 
Italien ſoll nicht mitmachen. 

Eine Reihe engliſcher Blütter wenden ſich in ſcharfer Weiſe 
gegen die Teilnahme Italiens an den Paktverhandlungen. Der 
„New Staatesmann“ fragt, was Italien mit der ganzen Frage zu 
tun habe. Wenn Italien befragt werde, warum folte man da 
nicht auch Japan, Portugal oder Serbien befragen. 

Italien habe doch kein direktes Intereſſe an den Paktverhand⸗ 
e da es doch auch keine direkten Grenzen mit Deutſchland 
eſitze. 

Was Muſſolini dazu drängt, jetzt an den Paktverhandlungen 
unbedingt teilzunehmen, und noch dazu als Vorſitzender, iſt eine 
Frage, die jedenfalls mit ſeinem Preſtige im Inlande zuſammen⸗ 
hängt, das er wieder feſtigen muß, will er nicht in eine noch 
größere Erſchütterung geraten. 


Beſuch Painlevés und Briands bei Baldwin. 
Paris, 8. September. (R.) Wie „Petit Parifien” aus Genf 
meldet, beabſichtigen Prinlevs und Briand dem zur Zeit in Wis les 
Bains wellenden engliſchen Premierminiſter Baldwin einen B efu h 
abzuſtatten. : 
Wetten. 


Rotterdam, 7. September. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
meldet aus London: Das Geheimnis, das noch die Londoner Be⸗ 
ratungen ergeben. wird kaum vor Wochenende gelichtet werden. Ueber⸗ 
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Die Weit der Bretter 


8 Akte aus dem Leben des größten 
Schauspielers der Welt 


Kean. 


Nach dem berühmten gleichnamigen Drama 
von Aleksander Dumas. 


In den Hauptrollen: 
Natalia Lisienko. I. Mozzuchin, M. Koline. 


Vorverkauf von 12—2 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 


raſchenderweiſe ſtiegen am Samstag bei Lloyd in London die Wetten 
für einen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund bis 31. Oktober 
gon 1: 3 auf 5: 1. : 


Der Grubenbrand auf Spitzbergen. 

Aus Stockholm wird gemeldet: Nachdem durch die Unterwaſſer⸗ 
ſetzung der Spen⸗Gruben die Arbeiten bis zum nächſten Jahre ein⸗ 
geſtellt werden mußten, ſind die Gruben bis zum nächſten Frühjahr 
völlig ſtillgelegt. Die in den Gruben beſchäftigten Arbeiter werden 
Ende September nach Schweden zurückkehren. 


Wie Moskau ſtraft. 


Moskau, 7. September. Wie von dort gemeldet wird, wurden 
dort 9 Sowjetkommiſſare zu je 10 Jahren Zuchthaus und 30 Inten⸗ 
danten zu derſelben Strafe verurteilt. Es wurde bemerkt, daß die 
großen Magazine, trotzdem die Bücher große Vorräte an Uniformen 
und anderem Material aufwieſen, leer waren, was zur Verurteilung 
obiger Anlaß gab. 


Ein Waffenlieferant Abd el Trims verhaftet. 


Aus Rom wird von der Havasagentur die Meldung verbreitet, 
daß in Neapel ein gewiſſer Niklas Lapentat verhaftet wurde. der ein 
direktes Zentrum für Waffeniieferungen für den Rifführer Abd el Krim 
über Tripolis nach Marotto- geweſen fet. In einem dem Korreſpon⸗ 
denten des Madrider „A. B. C.“ in Tetuan gegebenen Interview 
beklagt ſich General Primo de Rivera über die ſeit 1909 eingetretene 
Vervollſtändigung der Waffen der Marokkaner. Die Rebellen ſagte 
der General, beſitzen derzeit über 100 Kanonen und 60 000 Gewehre. 
Dieſe Organiſation muß gebrochen werden, da ſie ſonſt noch gefährlich 
werden könnte. % mehr wir unfere Anſtrengungen verzögern, deſts 
ıchwerer dürften fie werden. 

Zur Lage in Syrien. 

London, 8. September. (R.) „Times berichten aus Jerufalem: 
Nach Meldungen aus Damaskus ſeien 400 Franzoſen in Khirbel el 
Cgaſali, ſüdlich von Damaskus, eingedrungen mit der Abſicht, den 
Dorfbewohnern die Waffen wieder abzunehmen, welche ſie von den 
Franzoſen zur Verteidigung gegen Angriffe der Druſen erhalten 
hatten. Da die Dorfbewohner ſagten, die Männer, welche die Waffen 
in Verwahrung gehabt hätten, feien mit den Waffen zu den Druſen 
geflohen, wurden alle Männer des Dorfes verhaftet und ihr Eigentum 
beſchlagnahmt. 

Exploſion auf dem amerikaniſchen Zerſtörer „Noah“. 

Eh 8. September. (R.) Nach einer im „Echo de Paris“ 
veröffentlichten Agenturmeldung aus Peking hat ſich geſtern nach⸗ 
mittag an Bord des im Hajen von Syanghai liegenden amerikaniſchen 
Zerſtörers „Noah“ eine Exploſion ereignet, bei der 4 Matroſen und 
mehrere andere Perſonen verletzt wurden. 


Schiffs heizerausſtand in Auſtralien. 

Auf verſchiedenen iffen verhinderten die Heizer die Ausfahrt 
der Schiffe, indem ſie das Feuer in den Keſſeln löſchten. In Melbourne 
hatten die Schiffseigner den Ausſtändiſchen mitgeteilt, wenn dieſe im 
Lauf des Vormittags die Arbeit wieder aufnehmen würden, würden 
ſie keine geſetzlichen Maßnahmen ergreifen. Dennoch iſt keiner der 
Ausſtändiſchen zur Arbeit zurückgekehrt. In Sidney haben die In⸗ 
duſtriearbeiter Plakate in der Stadt angeſchlagen, in der ſie zum 
Generalſtreik auffordern, um Deportationen zu verhindern. 


Vom Zeitungsjungen zum Miniſterpräſidenten. 
In der heutigen Zeit der unbegrenzten Möglichkeiten iſt es 
nicht ganz unintereſſant, zu erfahren, wie die verſchiedenſten 
Machtſtellungen der Länder an Menſchen fallen, denen an ihrer 
Wiege nicht geſungen wurde, daß ſie einmal mit an der Spitze 
eines Reiches ſtehen würden. h 
Der Miniſterpräſident von Neu⸗Süd⸗Wales, der mit 7 Jahren 
Zeitungsverkäufer in Sidney war, zählt heute 49 Jahre und hat 
ein erfahrungsreiches Leben Be ſich. Als er dreizehn Jahre 
alt war, bekleidete er den Poſten eines Schaffnergehilfen auf 
einem Omnibus, der zwiſchen Sydney und Umgebung kurſierte, 
Ein Jahr ſpäter wurde er ſelbſt a tn ] 
Mit ſiebzehn Jahren wurde Lang Angeſtellter in einer an= 
delsgeſellſchaft, vermittelte als zwanzigjähriger junger Mann bei 
Häuſer⸗ und Grundſtücktäufen. Von dieſem Zeitpunkt an vollzog 
ſich ſein Aufſtieg in raſcher Weiſe. Mit 37 Jahren wurde er 
in das Parlament gewählt. Sieben Jahre ſpäter zum Jinaus⸗ 
miniſter. Heute ift er Miniſterpräſident. 


In kurzen Worten. 


Wie aus Pinkiang gemeldet wird, find bei einer Grubentintuftrophe 
150 Menſchen ums Leben gekommen. 


Wie aus Zürich gemeldet wird, ſtarb dort der aus Stockholm 
von der Tagung der Kirchenkonferenz zurückkehrende Patriarch von 
Alekſandrien. 


r * 
In Vers bei Amiens ereignete ſich ein Eifenbahnunglüd, welches 
glücklicher weiſe kein Menſchenleden forderte, 


Seit einigen Tagen herrſcht an der oſtfrieſiſchen Küfte ein naß · 
kaltes ſtürmiſches Wetter. Viel Schaden wurde rch angerichtet, 
daß die geſamte Heuernte weggeſpült wurde. 


* 
der Zeit bis 11. September findet in Danzig die Tagung 
des S der deutſchen e n ſtatt. 


Im Staate Rio Grande ſtehen 15000 Morgen Land unter 
Waſſer. Das geſamte Land bildet große Baumwollſelder die durch 
Ueberſchwemmung des Rio Grande großen Schaden erleiden dürften. 
— — . ˙dq..n— ꝙũrZ—— 


Letzte Meldungen. 


Plötzlicher Tod eines Delegierten zur Welte 
Kirchenkonferenz. 

Stockholm, 8. September. Auf der Rückreiſe von der Welt⸗ 
kirchenkonferenz erlitt der amerikaniſche Delegierte 
Chug im Eiſenbahnzuge einen Schlaganfall. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß der Tod bereit 
eingetreten war. 

Neue Diamantengruben. 

Eine aufſehenerregende Meldung kommt aus England, daß 
in Deutſch⸗Oſtafrika eine Diamantengrube gefunden wurde. In 
ber Nähe von Mwanza wurden Diamanten in einer Größe von 
514 Karat gefunden. 


Die Spanier zurückgeworfen. 


Rotterdam, 7. September. „Daily Mail“ meldet über Tanger: 
Die Spanier ſind aus Tetuan zurückgeworſen. Abd el Krim hat 
in der Richtung auf Rio Martin die ſpaniſche Front durch ⸗ 
brochen. Die „Times“ melden: Zwiſchen Fondat und 
Tetuan ſind die Spanier im ſchnellen Rückzug. Sie haben 
einige 30 Geſchütze den vorrückenden Rifkabylen überlaſſen müſſen. 
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Die Verlobung meiner Tochter 
Marie Luise 
mit dem Med.-Praktikanten Herrn 


Hans Werner Keller 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Dr. Anders 
Sanitätsrat. 


Die Geburt eines gesunden 


Mädels 


zeigen hocherfreut an 


NV 


10 und Frau Alice Ala 
60 Posen, den 8. September 1925. 
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Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. 
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í Zur Saison! | 


| Suhler Jandwaffen! 


Pürsehbüchsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbliehsen System Aydt, 


Lufigewehre, Pistolen, Tesehings, 
A Bolzen, K Revolver- 


und Flobertmunition. 
N. 
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Büchsenmacher. Fel. 
Verl der Gewehrlchrken Simson & w. r 4h 


Suhl in Thüringen. 


| Jn Ihrem eigenen Interesse liegt es, 
„Nujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 


Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. Js. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Ofterten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 


Inowroclaw. 
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Drainröhren 
4 bis 16 em Durchmeſſer, hat abzugeben 


Otto Kropf, Damp fziegeles, 


; Pleszew Bahnhof) 
Ein ſchmiedeeiſerner Zaun 


inkl. zwei Türen und einem Tor, ca. 130 laufende Meler, 
REF” EIER ebt zum Verkauf. BE 


Forſtverwallung Stary-Bukowiec, 
pow. Nowy-Tomysl, Telephon: Stary-Bukowiec 6. 


. 


Statt Karten. 
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—Voſener Tageblatt. +- 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Marie Luise Anders, 
Tochter des Sanitätsrats Dr. Anders 
und seiner verstorbenen Gemahlin, geb. 
Wulkow, beehre ich mich anzuzeigen. 


Hans Werner Keller 
Med.-Praktikant. 
Schweidnitz. 


Dampilägewerk 


mit 130 Morgen großer Landwiriſchaft, im Bezirk 
Breslau in waldreicher Gegend gelegen, mit totem . lebendem 
Inventar, altershalber ſofort zu verkaufen. Gebäude befinden 
ſich in gutem Bauzuſtande Offerten an 


Hans Michno, Architekt, 


Goschütz, Kreis Gross Wartenberg 


Mineralwaſſerfabrik 


und Bierverlag, flottes altes G Gefchäft mit großer Stammkund⸗ 
ſchaft und reichlichem Inventar in Magdeburger Gegend, mit 
reiwerdender Wohnung wegen Kriegsverletzung zum nächſten 
rühjahr abzugeben. Streng reell. 
Nur ernſte Käufer wollen ſich melden unter W. G. 598 
an die Geſchäftsſtelle an bie Geidäftsftelle dieſes Blattes. Blattes. 


Jabrikalionsg eſchäft 


in Kreisſladt Poſens mit USG 2 Zimmerwohnung 


ſowie größerem Lager iit für zt.3000,— ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter R. B. 615 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Zur reehtzeiinen Herhsihestellung 


LLL dee | 500, 


von der Wielkopolska Izba Rolnieza und Pomorska Izba 
Rolnieza anerkannt, ſtehen in Zamarte und den nächſten 
Anbauffationen noch zur Verfügung: 
Orig. P. S. G. Nordland⸗Wintergerſte 
60 % über Poſ. Höchſtnotiz, 
Orig. P. S. G. Wangenheim- Winterroggen 
20 441 Bof. Höchſtnotiz, 
Orig. P. S. G. Pomm. ` Dick kopfweizen 
0 % über Poſ. Höchſtnotiz. 
I. Abſaat bei Winter⸗Gerſte und Weizen 
35% über Poſ. Höchſtnotiz, 
bei Roggen 40% uber Poſ. Höchſtnotiz. 
Auf der ffaatl. Berfuchsffation Mocheln b. Bydgoszez 
ſtand Orig. P. S. G. Wang.⸗Roggen unter 7 Sorten an J. Stelle 
= „ Pomm.⸗Dickkopfweizen „28 „ „I 
Auch nehmen wir Beſtellg. auf Herbſtlieſerungen Bon 
unſeren bewährten Karkoffelzüchk. zu einem um 30% nie- 
drigeren Preiſe als im Frühjahr entgegen. 


Poisko-Niemiecka Nodowin Nasion 1.20.5. 


Deutsch-Polnische Saatzucht 6. m. b. l. 


Z AM ARTE 
Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pomorze). 
Tel. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.⸗Adr.: „Ponihona Ogorzeliny“. 


Soeben erschienen: 


GRZEGORZEWSKI, 


Język polski w szkole 
niemieckiej. 


Polnisches Lehr-, Lese- und Ubungsbueh 
für deutsche Sehulen. 
SPÖLKA PEDAGOGICZNA, 


POZNAN, ul. Podgörna 7. 

Das Buch, das eine vollständige Neubear- 
beitung des Elementarbuches desselben Verfassers 
darstellt und einen fibelmässigen Anfang besitzt, 
ist besonders für die Volksschulen der ehemals 
preussischen Landesteile Polens bestimmt. 

Herr Lehrer Fröhlich, Werkowo schreibt: 
„Kann Ihnen nach genauer Erwägung über 


| 
| 


Ihr neues Lehrbuch meinen Dank aussprechen. 
Denn dieses Buch ist eine wertvolle Gabe für 
den polnischen Sprachunterricht.“ 
robeexemplare zu Einführungszwecken ge- 
gen Voreinsendung von zł 3,60 zu beziehen vom 
Verfasser, Poznan, ul. Poplifiskich 10. 


E „e e e tree 


Sämtliche Reparaturen un 


ih 
jachzemäß ee 


hillin aan 
J. SHRZYPOZAK, Tarplin, Bahn Wolsztyn. 


3 Praxis. 


Havier (Spinelh 


mit guter Klaviatur, Elfenbeintaſten, ſchöner voller Ton, 
billig zu verlaufen. Anfragen erbeten an 


G. Schütz, Browar Zbaszyn. 


en Praxis. 


BB mi er 1% 


cimbals Grosshorzo® v. Sachsen-Weizen . Aua 
Umbals Fürst Hutzteld-Welzen origina 


Saalyutwirischafi Lekow in Kolowiecko 


pow. Pleszew. Telephon Kotowiecko Nr. 3. 


| 


Polniſchen Unterricht 
erteilt akademiſch gebildeter 
junger Mann. Beding. ſehr 
9996 9. Gefl. Off. unter 
$28 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Große, ſchlanke Dame, 25 
J. alt, die ein trautes u. ge⸗ 
mütliches Daheim zu ſchaffen 
weiß, auch ſehr ſportliebend, 
wünſcht mit geb., evgl., fol. 
Herrn in Brieſwechſel, ſpäter 
bei gegenſ. Zuneigung in Ehe 
zu treten. Verlehr im Hauſe. 
Str. Diskr. Gefl. 3155 = 
620 a. d. Geſchäftsſt. d 
erbeten. 


Anfertigungen u. Men- 
derungen von 
Damen- und 


Mädchen-Kleidung 
nimmt * 1 C. Jirpel, 
ul. Sw. Czezlawa 12. 


ka i nach Polen 

Geſchäftshaus, 
in dem ein Eiſenwaren⸗, Baus 
materialien⸗, Porzellan⸗ und 
Galanteriewaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben w., geg. Kolonialwaren⸗ 
oder and. Geſchäft; Dampf- 
bäckerei in gr. Stadt. auch 
Bäckerei oder and. Geſchäft; 
ertl Landwirtſchaften v. 600, 
400, 240, 200, 150, 175 
Meg. mit kl. Waſſermühle. Zur 
Antw. it 1 Bt. beizufügen. 
Max Schmidt, Marien- 
werder (Weſtpr.), Bismarck⸗ 
ſtraße 38. 


Vertauſche % 
eine 81 Mrg. Wirtſchaft 


große 
in Deutſchlaud gegen eine 
ſolche in Polen. Sfezal- 
kowski, Wielkie Garbary 
Ar. 32 im Nejtauranl. 


Holländiſche 


Blumenzwiebeln, 


Hyacinthen, Tulpen, 
Narziſſen, Crocus, 
Scmeeslödchen, Leill a 


n ſchönen Farben 


für 5 (Topf u. Glas) 
aſen⸗ und Beetbepflanzung 


eee 
Gürtuerei darimann, 
Poznan, Górna Willa 92. 


Verſand an 
Private u. Wiederverkäufer 


MINIMAX 
ie 


„S TER“ 
Poznan, pl. Wolności 11 


(fr. Stadttheater). 


E 5 
Centralin 


Sehnellmastnulser 


lobt jeder. 
Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Möbl. Simmer 


an zwei Perſonen (Herren 
oder auch Damen) vom 15. 9. 
Nr zu vermielen Pa 
ul; Dąbrowskiego 49, S. H. III 


Möbl. Zimmer 


von ſofork zu vermieten 
ul. Szyperska 15, S. 5. II 
(fr. Schifferſtraße). 

1 möbl. Front-Zimmer 
zu verm. ul, Szewska il I rechts. 


1 möbl. N an zwei 
berufstätige Damen > ge 
ul. Szewska 11 II rechts 


gegenwärtig Poſen 


hat abzugeben 


Spielplan des Großen ee f SS Aam a TR a om o phloem] Spielplan des Großen Theaters 


Dienstag, den 8. 9.: Inaugurations⸗Vorſtellung 
192526; „Halka“. 

mittwoch, den 9. 9. „Nitouche“. 

Donnerstag. den 10. 9.: „Mikado“. 

Freitag, den 11. 9.: „Eine Nacht in venedig 


Bei unierem Fortzuge nach Deutſchland ſagen wir Ar 


Senden ud eil herzliches Lebewohl! 
Familie Schütte. 


Auberſetzung der am 8. September d. d. Js. in 
. „Po. Tagebl.“, Nr. 206, erſchienenen Anzeige des 
Staroſta Krajowy betr. Anmeldung von Obligationen 
des ehem. Provinzialverbandes der Provinz Poſen 


Bekanntmachung. 


Hiermit wird zur Kenntnis gebracht, daß die Lande 
Abteilung des Poſener Landes⸗Kommunal⸗Verbandes in 
Voznan am 1. September d. 38. folgende Verfügung er 


laſſen hat: 
Verfügung 


der Landes⸗Abteilung des Poſener Landes⸗Kommunal⸗Ver⸗ 
bandes in Poznan 
in Sachen 


der Anmeldung der Landes Obligationen, emittiert vom ehe 
maligen Provinzialverband der Provinz Woſen (Landes 
Kommunalverband der Provinz Poſen), gegenwärtig Poſenef 
Landes⸗Kommunal⸗Verband in Poznan. 


ca, 


18499099544 024020 


i 


Auf Grund des § 10 der Verordnung des Finanz⸗ N 


miniſters vom 20. Juli 1925 im Einvernehmen mit den 
Juſtiz⸗, Innen⸗, Außen- ſowie Eiſenbahnminiſtern in Sachen 
der Anmeldung und Registrierung von Obligationen, die der 
Umrechnung unterliegen auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten der Republik Polen vom 27. Dezember 1924 
über die Umrechnung der Verpflichtungen des öſter reicht ich 
ungariſchen Staatsſchatzes, ſowie der Verpflichtungen des 
Galiziſchen es die auf dem Polniſchen Staatsſchatz 
laſten (Dz. U. R. P. Nr. 115, Poſ. 1028), ſowie der Ver 
ordnung des Staatspräſidenten der Republik Polen vom 
27. Dezember 1924 über Umrechnung der Verpflichtungen der 
Selöſtderwallungs⸗ 1 ſowie der Obligationen, die 12 
auf ſolche Verpfli en ſtützen (Dz. U. R. P. Nr. 1 
Poſ. 1026), wird a gt verfügt: 


81 
Bei der Anmeldung der Landes⸗Obligationen (Provinzial⸗ 
obligationen der Provinz Poſen zum Zwecke der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe), die vomehemaligen Kommunal⸗Verband der Pros 
Ding Poſen (Landes⸗Kommunalverband der Provinz Poſen) 
er Landes⸗ Kommunalverband in Pozna 


emittiert wurden, find dem Vorſtand des Poſener Landes 


Kommunalverbandes in Poznan (Starostwo Krajowe — 


Landesſtaroſtei), — n ene von den gleichzeitig porgi 
legenden Beweismitteln bezüglich der Staatszugehörigkelt 
des gegenwärtigen Beſitzers der niedergelegten Obligationen 
und bezüglich der Staatsangehörigkeit derjenigen Perſon. 
die am 21. Mai 1924 im Bane der niedergelegten Obli- 
gationen war — die Original⸗ Obligationen zuſammen m 
den zu ihnen eh Kupondogen und Talons vorzulegen: 

m Falle die Vorlegung der Original⸗Obligationen un 


möglich ſein ſollte, können die 5 über die 


Aufbewahrung der Obligattonen im Depoſit vorgelegt wer 
den, wobei die Beſcheinigung die Einzelheiten über die Arl 
der Serie, die Nummer und den Nominalbetrag der be⸗ 
treffenden Obli hps zu enthalten hat. 

Soſern Obligationen verloren gegangen ſind, können 
Beſcheinigungen 8 werden über das in Übereinſtim“ 
mung mit den Teilgebietsvorſchriften über die gerichtlicht 
Amortiſation von Wertpapieren bzw. über das Sicherungs⸗ 
verfahren im Sinne der Verordnung des StaatSpräfibenten 
der Republik Polen vom 27. Dezember 1924 (Dz. U. R. 

Nr. 115, Poſ. 1032) durchgeführte Amortiſatlonsverſahren, 


8 2. 

Von der Aumeldeyſucht werden diejenigen Partien der 
Obligationen befreit, die auf Grund der Aufforderung der 
Direllion der Landes⸗Darlehns⸗Bank vom 6. Juni 1 
L dz. 10 a, 1166/24 Gegenſtand einer durchgefuhrten Ne 
giſtrierung und Abſtempelung waren 

Die damals abgeſtempelten Obligationen unterliegen 
nicht der Anmeldepflicht. 

Poznan, den 4. September 1925. 

Starosta Krajowy 
i. V. (—) Hubert. 


Suche 2 Rittergüter 


1200—1500 Morg. un enter "even. mi 


Brennerei oder Stärkefabrik, jedoch nicht Bedingung. Gutes 


en bei voller Auszahlung in Deutſchland. 


P. 
er imy . B. Koezorowski, ese 25: 


hünstbelegeneil Ihe 


Getreide, u und gohlengeſchäft 


mit großen Lagerräumen, unmittelbar an der Bahn 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
F. KurtBrinnitzer, Breslau Protentt. 


Gebr. Kücheneinrichtun® 


weiße Bettstelle u. a. Haush. - Gegenstände 
umständehalber zu verkaufen. 
Verkauf zwischen 1—½ 8 Uhr in der 


Mleczarnia Poznauska 


ul. Ogrodowa 18. 


